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Halle (Saale), Donnerstag, den 8. Januar 1925

in ungen: Der Bezugspreis ägtmonatlich 2, 90 Mark. Poſibe e
für Abholer 12 net ab Poſtamt oder gegen

P s e ftli und ge r mit Beſtellgeld. am Poſtamt n 2 Re e ne et e gen ee zwei Treppen. Fernſprech Unſchluß g Fernruf 4605. t aeſägtsDei Miene ine ver trn Halle und den Regierungs Bezirk Merseburg. Kinhte See e e

Braun bleibt.
Eine preußiſche Regierung ohne die Bolkspartei.

Entſchließung der preußiſchen

Zentrumsfraktion.
Mit großer Mehrheit gegen den Bürgerblock.
Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Land-

tags ſchloß am Mi gegen 6 Uhr ihre Ausſprache über
die politiſche Loge mit der Annahme einer Entſchließung ab, die
nach der parteioffiziellen Faſſung den folgenden Wortlaut hat:

„Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtags hält die ver
faſſungsrechtliche Auslegung des Artikels 45 der Preußiſchen Ver
faſſung durch die Deutſche Volkspartei, wonach die Neuwahl des
Landtags die Demiſſionierung des Kabinetts zur Folge haben
müſſe, für un richt i g. Sie ſchließt ſich der Auffaſſung, die ihre
iabinettsmitglieder Am Zehnhoff und Hirtſiefer in

Kabinettsſitzung am 6. Januar vertreten haben, vollinhalt-
ich an.
Dieſer Beſchluß des Zentrums wurde mit großer Mehrheit

gegen einzelne Stimmen gefaßt. Die Führung der Minderheit
des Zentrums hatte der frühere Reichsfinanzminiſter Dr. Her
mes. Jhm zur Seite ſtanden einzelne Landwirte aus dem
Rheinland und Weſtfalen, während ein anderer Teil der
Agrarier ſich entſchieden gegen den Bürgerblock ein-
ſetzte. Jm Verlauf der Sitzung kam es wiederholt zu entſchiedenen
Ausführungen gegen Dr. Hermes. Insbeſondere die Arbeiter

tfäliſchen Induſtriegebiet er
klärken i mpulſto, daß ſie gar nicht daran denken, einem Bürger

rgendwie Unterſtützung zu leiſten.

i ktion und die
block auch nur i

Durch die Haltung der preußiſchen
Stellungnahme des Zentrums im Reich bei der Wahl des Reichs
tagspräſidenten dürfte auch die für Donnerstagnachmittag
angeſetzte Wahl des Landtagspräſidenten in gewiſſem Sinne ent
ſchieden ſein. Es iſt vorläufig anzunehmen, daß außer den Demo
kraten auch das Zentrum in Preußen für den von der So
zialdemokratie als ſtärkſte Partei präſentierten Genoſſen Bar
t el s ſtimmt und infolge der Stimmenzerſplitterung unſer Kan-
didat gewählt wird. Eine endgültige Entſcheidung darüber
dürfte das Zentrum am Donnerstagvormittag fällen.
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Die Konſequenz der vom preußiſchen Zentrum gefaßten Ent
ſchließung iſt, daß die Regierung Braun ohne Volksparteiler
ſchon in den nächſten Tagen vor den Landtag tritt und dort eine
Regierungserklärung abgibt, die ſich inhaltlich dem Programm
der bisherigen Großen Koalition anſchließt. Die Volkspar-
tei ler haben ſich alſo nicht nur ſelbſt aus der Preußen-Koali-
tion her ausmanövriert. Sie laufen außerdem noch Ge-
fahr, ſich vor dem Volk und der Welt erneut in ihrer vollen Cha
rakterſtärke zu zeigen, indem ihnen Gelegenheit gegeben werden
dürfte, gegen ein Programm zu ſtimmen, das ſie vor drei Jah-
ren einſtimmig im Plenum des Landtags unterſtützten und in
deſſem Sinne ihre Miniſter im Verlauf der letzten Jahre unter
Billigung der Fraktion gearbeitet haben. Wir ſind überzeugt,
daß es der Volkspartei auch darauf nicht ankommt. Sie lebt
ſchon jetzt vollkommen im Banne der Deutſchnationalen
und hat gegenwärtig faſt jede Selbſtändigkeit in politiſcher Be
ziehung aufgegeben. Vielleicht kehrt jetzt bei ihr die Vernunft
wieder, denn ſchließlich wird auch ſie einſehen müſſen, daß es
auch ohne ihre Mitwirkung geht und die großen demo-
kratiſchen Parteien keine Neigung haben, als ihre politiſchen Kin-
der oder Zöglinge zu gelten.

Von heute auf morgen dürfte das nicht der Fall ſein. Es iſt,
nach der Meinung unſeres parlamentariſchen Mitarbeiters, viel-
mehr anzunehmen, daß ſich die Volkspartei zunächſt für die Hal
tung des Zentrums in Preußen bei der Regierungsbildung im
Reiche r ächt. Jn Preußen iſt dazu vorläufig keine Gelegenheit
geeben; denn ſelbſt, wenn die Deutſchnationalen und Volkspar
teiler gemeinſam mit den Völkiſchen ein Mißtrauensvotum gegen
die Regierung Braun einbringen würden, dürften ſie ohne Erfolg
bleiben. Die preußiſche Verfaſſung beſtimmt, daß ein Miß-
trauensvotum erſt als angenommen gilt, wenn die Hälfte der
Stimmen aller Abgeordneten für dieſes Votum abgegeben wird.

Dazu dürften es die Deutſchnationalen und Volksparteiler kaum
bringen, denn einmal iſt damit zu rechnen, daß niemals alle Ab
geordneten der ausgeſprochenen Oppoſition anweſend ſind und
zweitens die Wirtſchaſtspartei bzw. Mitglieder der Deutſchen
Volkspartei fich im Falle eines Mißtrauensvotums der Abſtim-
mung enthalten. Die jetzige preußiſche Regierung iſt alſo zahlen
mäßig zwar ein Minderheitskabinmett, aber dieſe Min
derheit mit 228 Stimmen von 450 Abgeordneten iſt andererſeits ſo
ſtark, daß ihr eine Niederlage nur unter ſonderbaren Um-
ſtänden beſchieden ſein kann. Selbſt wenn die im preußiſchen
Zentrum befindlichen fünf oder ſechs Anhänger des Bürgerblocks
gegen die von ihrer Fraktionsmehrheit unterſtützte Regierung ſtim
men ſollten, wäs kaum anzunehmen iſt, dürfte der gemein
ſamen Oppoſition vont links und rechts ein Sturz des
Kabinetts Braun ohne Volkspartei immer noch reichlich ſchwer

dann.

Jedenfalls iſt ſchon jetzt damit zu rechnen, daß die Rechts
parteien die zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie beſtehenden
Gegenſätze in einzelnen kulturpolitiſchen Fragen ausnützen wer-
den, um die Möglichkeit zur Sprengung der Koalition Braun zu
ſchaffen. Die Sozialdemokratie hat ein Intereſſe daran, daß der
artige Verſuche von vornherein unterbunden und ihnen kein Er-
folg beſchieden wird. Wir halten es deshalb für ganz ſelbſtver
ſtändlich, daß ſich die maßgebenden Mitglieder des Zentrums und
der Sogialdemokraten zuſammenſetzen und über die einzelnen
Differenzpunkte mit dem Ziel, einen Ausgleich zu ſchaffen, be
raten. Es iſt unſeres Erachtens ſogar ſehr leicht möglich, in dieſer
oder jener Frage ein Kompromiß zu ſchaffen und auch für
die Beſetzung der beiden verwaiſten Miniſterien eine Löſung zu
finden, die allen an der Koalition beteiligten Gruppen gerecht zu
werden vermag.

Die Haltung des preußiſchen Miniſterpräſidenten, Genoſſen
Otto Braun, verdient höchſte Anerkennung. Als wir ſeinerzeit
an dieſer Stelle die republikaniſchen Parteien des Reichstages zu
Entſchlußkraft und Tatbereitſchaft aufforderten, zu einem ſicht-
baren republikaniſchen Akt in der Frage der Regierungsbildung,
dachten wir an eine ähnliche Aktion der drei demokratiſchen Par-
teien des Reichskages, wie ſie etwa dem Auftreten Brauns in
Preußen entſpricht. Gewiß liegen die Dinge in Preußen ſowohl
verfaſſungsſtaatsrechtlich und parlamentariſch einfacher als im
Reich. Nichtsdeſtoweniger ſollte auch im Reich der Verſuch
einer ausgeſprochen republikaniſchen Regierung gemacht werden
und wir ſtimmen dem Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt bei, der
in ſeiner heutigen Ausgabe fordert, daß ſich auch im Reich die
fraglichen Parteien auf raffen und erneut auf dem Boden der
Weimarer Koalition zur Bildung einer Regierung ſchreiten ſollen.
Dieſe Minderheitsregierung muß dann vor den Reichstag treten

und wir möchten diejenigen ſehen, die bereit ſind, ihre Verant-
wortungsloſigkeit durch den Sturz dieſer Regierung vor dem Volk
zum Ausdruck zu bringen. Wohlan, Herr Reichskanzler, ſchreiten
Sie auch im Reiche zur Tat Verzichten Sie auf den Gedanken,
Jhren Auftrag an den Reichspräſidenten zurückzugeben und ſich
mit der Fraktion abſeits zu ſtellen. So kann die Kriſe nicht gelöſt
werden.

Präſident Doebe.

„Es geht auch ohne Streſemann.“
Klärung im Reich. Marr übernimmt das
Außenminiſterium, Koch das Jnnenminiſterium.

Die Staatsſefretäre als Fachminiſter.
Berlin, 8. Januar. (Radiomeldung.)

Die Entſcheidung des Zentrums in Preußen hat auf die
Verhältniſſe im Reiche in gewiſſem Sinne klärend gewirkt.
Der Reichskanzler beabſichtigt, noch im Laufe des heutigen Tages
eine Regierung fertigzuſtellen, die ſich in der Hauptſache auf Be
amte und auf demokratiſche Parlamentarier oder ſolche des Zen-
trums ſtützen ſoll. „Es geht auch ohne Streſemann,“
ſagt die „Germania“ heute, und damit vertritt ſie eine Auffaſſung,
von der anzunehmen iſt, ſie auf die Dauer die Volkspartei zur
Vernunft zurückführen wird. Erſt wenn Streſemann ſieht, daß
ſeine Taktik mit dem Verluſt aller Miniſterämter für die Volks
partei verbunden iſt, dürfte er d anderer Meinung werden
und vielleicht auch einſehen, daß die Volkspartei eben nur eine
Partei von 50 Männlein iſt. Jhre Drohung, „mit allen parlamen
tariſchen Mitteln“ z. B die preußiſche Regierung in Zukunft zu
bekämpfen, wird in keinem Berliner Blatt ernſt genommen.

Die „Germania“ erklärt heute: „Die nächſte Zeit wird lehren,
daß es auch ohne Volkspartei, auch ſo geht.“

Ausgang aus der Kriſe wird unter den gekennzeichneten
Umſtänden der ſein, daß in Tat Herr Streſemann und die
anderen volksparteilichen Miniſter ihre ter verlieren
zum Teil durch Beamte oder Parlamentarier erſetzt wenden
leibt gar nichts anderes übrig, als auf dieſem Wege etnen Ver

27 der Regierungsbildung zu m dieolkspartei des Reiches am Mittwoch erſt die Unterſtützung eines
Kabinetts der Mitte abgelehnt hat und ſich der bekannte Rechts
lehrer Profeſſor Kahl infolgedeſſen gezwungen ſah, das ihm von
Dr. Marx angebotene Juſtizminiſterium abzulehnen. Als Reichs
miniſter des Jnnern kommt der demokratiſche Abgeordnete Dr.
Koch in Frage, dem dieſes Miniſterium bekanntlich ſchon vor
einigen Tagen angeboten worden iſt. Die Leitung der Fach
miniſterien dürfte von den jetzigen Staatsſekretären
übernommen werden, während Dr. Marx ſelbſt außer der
Reichskanzlei die Leitung der Außenpolitik zu über-
nehmen gedenkt.

Es iſt vorläufig natürlich nicht angebracht, eine Stellung-
nahme der Sozialdemokratie zu einer derartigen Re-
gierung zu formulieren. Vor allem müſſen, bevor eine endgültige
Stellungnahme möglich iſt, zunächſt die in das Kabinett neu ein
tretenden r ſönlichkeiten bekannt ſein.

Mit abſoluter Mehrheit gewähit.

Deutſcher Reichstag.
Das Haus iſt am Mittwoch ſtark beſucht. Vor den Plätzen derAbgeordneten Eduard Bernſtein Se der geſtern ſeinen

75. Geburtstag gefeiert hat, und Kopſch (Dem.), der heute
70 Jahre alt iſt, ſtehen Bluwenſträuße. Vor Beginn der Sitzung
beglückwünſcht Reichskanzler Dr. Mar x die beiden Jubilare.

Alterspräſident Bock- Gotha (Soz.) eröffnet die Sitzung um
2.20 Uhr und ſpricht den beiden Abgeordneten im Namen des
Reichstags unter dem Beifall des Hauſes die herzlichſten Glück-
wünſche aus. Es folgt

die Wahl des Reichstagspräſidenten.
Die Wahl des Präſidenten wird durch Stimmzettel vorgenom-

men. Die Abgeordneten werden namentlich aufgerufen, ſie geben
bei den Schriftführern ihre Stimmzettel ab. Als Kandidaten ſind
aufgeſtellt die Abgg. Loebe (Soz.), Wallraf (Dn.), vonKardorff (D. Vp.), Thäl mann (Komm.). Das Zentrum
hat ſeinen Mitgliedern die Abſtimmung freigegeben, ebenſo
die Baheriſche Volkspartei und die Wirtſchaftliche Vereinigung.
Um 3.15 Uhr wird das Ergeknis der Wahl bekanntgegeben. Von
den 493 Abgeordneten haben 447 ihre Stimme abgegeben, die ab
ſolute Mehrheit beträgt alſo 225. Es haben erhalten der Abg.
Loebe (Soz.) 231 Stimmen, der Abg. Wallraf 112 Stim-
men, Abg. von Kardorff 51 Stimmen, Abg. Thälmann
(Komm.) 35 Stimmen. Die übrigen Stimmen ſind zerſplittert.
Damit iſt Loebe ſchon im erſten Wahlgang zum Präſidenten des
Reichstags gewählt. Loebe nimmt unter ſtürmiſchem Beifall der
Mehrheit des Hauſes die Wahl an.

Auf der Rechten entſteht lebhafte Unruhe, weil angeblich auch
auf den Tribünen Beifall geklatſcht worden iſt.

Präſident Loebe:
Meine Damen und Herren, ich danke Jhnen zunächſt für das

Vertrauen, mit dem Sie mich erneut an dieſen Platz beriefen und
mit der hohen Würde des Reichstagspräſidenten betraut haben.
Vor fünf Jahren geſchah es durch einen einmütigen Be-
ſchluß aller Fraktionen. Seitdem iſt auch dieſer Platz zum

Kampfobjekt der politiſchen Partefſen geworden. Aber von

dem Augenblick an, da der Präſident ſeine Amtshandlungen über
nimmt, iſt er zur vollen Unparteilichkeit gegenüber allen
Parteien verpflichtet. (Beifall in der Mitte und links.) Diefe
Ünparteilichkeit gelobe ch hiermit. (Erneuter BeifallJa den Pflichten, die nach der Geſchäftsordnung dem Präſi

denten obliegen, geſellt ſich die andere, die Minderheiten
und die kleinen Gruppen zu ſchützen. Das wird mr dann
geſchehen können, wenn die volle Arbeits fähigkeit des
Reichstags geſichert und ſeine Würde gewahrt iſt. Beides
werde ich mich herzuſtellen bemühen und erbitte dafür die Mit
wirkung des Hauſes. (Lebhafter Beifall. Zwiſchenrufe von den

Kommuniſten eGroße politiſche Aufgaben liegen vor dem Reichstag. Wir wer-
den Wege ſuchen müſſen, um die ungerechtfertigte Beſetzung deut
ſchen Landes abzukürzen, gegen die wir hier ſchon ſcharfen Proteſt
einlegen. (Starker Beifall.) Wir werden wichtige Wirtſchafts
verhandlunegn mit großen und kleinen Nachbarn abſchließe:
müſſen, um der deutſchen Induſtrie Beſchäftigung, ihren Arbei
tern und Angeſtellten Lohn und Brot geben zu können. Wir wer-
den den Haushalt des Reichs einer gründlichen Prüfung unter
ziehen müſſen, nachdem das in den letzten Jahren nicht möglich
geweſen iſt. Draußen vor den Toren dieſes Hauſes ſtehen Un
zählige, die mit ihren Wünſchen an unſeren Beſchlüſſen hängen:
Sparer, kleine Gläubiger, die eine Aufbeſſerung ihrer Rechte er
warten, Kriegsopfer, Greiſe, Witwen, die ihre kümmerliche Exi-
ſtenz aufgebeſſert ſehen möchten, Erwerbsloſe, die nicht Almoſen,
ſondern Arbeit wünſchen. Wir werden mit allem Erreſt und mit
allem Eifer an dieſe Arbeit gehen müſſen, wenn wir nur einen
Teil dieſer Wünſche erfüllen wollen. uru
niſten: Die politiſchen Gefangenen!) Ich könnte auch über die
politiſchen Gefangenen und über ihr Schickſal mit mehr Zuver
ſicht ſprechen, wenn Jhr Auftreten das nicht verhindern würde.
(Lebhafte Zuſtimmung links und in der Mitte.)

Jn dieſem Augenblick ehren wir das Andenken zweier Abge
ordneter, die vor der Auflöſung des Reichstags geſtorben ſind, der
Abgeordnete Dr. Dühringer und Malkew itz. (Das Haus
erhebt ſich) Herr Abgeordneter Dr. Dühringer hatte ſchon in
ſeiner Heimat als Rechtswiſſenſchafter der Regierung und dem
Parlament gedient, in der Frutgre Nationalverſammlung und
im Reichstag hat er durch ſeine Mitarbeit an der Verfaſſung, als
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e re Hiuſte d Abg. Os zweiter Vizepräſident wir r. Bell (Zentr.), alsdritter Abg. Dr Dr. Rie r r (DVp.) durch Zuruf gewählt.
Hierauf wird dursh timmzettel in einem Wahlgang die Wahl

der zwölf Schriftführer vorgenommen.

Haftentlaffungsdebatte.
ſtand der L ages zu iſt die Beratung deranrt r. ägnen lag bzw. Einſtellung

der tlichen Verfahren der Dauer der Sitzungs-
periode gegen die kommuniſtiſchen S paegrd neten Heckert,See Urbahns, Pfeiffer und Roſenbanm.

Fe h renba ch (Zentr. erklärt g r Geſchäftsordnung,
daß der Gegenſtand vor r unter der Vorausſetzung auf diegedtige Tagesordnung geſetzt ſei, daß die Angelegenheit ohne De

batte durch Verweiſung an den Geſchäftsordnungsausſchuß er
ledigt werde. Heute zu reden hat gar keinen Sinn, man kann
erſt reden, nachdem der beraten hat; heute würde dadurchnur die rei ſſung der Jnhaftierten hinausgegzögert werden.
Wenn die Herren mmuniſten heute auf einer Ausſprache be
harren würden, würde ich die Abſetzung des Gegenſtandes von der
Tagesordnung beantragen.

Abg. Koenen (Komm.): Wir e mindeſten eiegründung dafür geben. daß dieſe Angelegenheit ſchnell a
wen muß. Wir wiſſen nicht, wann und wie der Ausſchuß

S Frage Stellung nehmen wird, wir müſſen Jhnen aberitteilung machen können über Feſſelung von in iftierten Ab
m über ſchle e Behandlung von Abgeordneten uſw.Präſident Loebe: enn wir überhaupt in die Beratung ein
treten, ich dar Sagen die fünf Autrige einheitlich zu ver-
handeln. Dann würde ich dafür ſorgen, daß morgen der Ge-
ſchäftsordnungsausſchuß gebildet iſt und in den erſten Nach
wiitageſtynder ſeine Beratung beginnen kann. Sind Sie gewillt,z 5 Begründung heute zu verzichten? (Rufe: Kein

(Soz.): Jch will v dem Lande feſtſtellen,u it der kommuniſtiſchen Anträ beſtritten
ar ger Wer wir die Angelegenheit be Bleungen wollen,

en die nträge ſofort dem Geſchäftsordnungsausſch überm h t ſie dort geprüft und ſchleunigſt dem
wieder vorgelegt werden können. Jch bitte,e e a Fcbenien, wenn erſt über die Anträge

im Plenum und dann eine Vertagung der Verr Gevade wegen der Dringlichtet keit de gheit müſſen ohne ſorg Begründung die kommuniſtiſchen r

träge dem Geſchäftsordnungsausſchuß überwieſen werden. Sie
(zu den Kommuniſten) haben doch ſelbſt das größte Jntereſſe, da
n ſergir daß das Plenum ſo raſch wie möglich die Ent

ng
Abg. Koenen (Komm.): Der alte Reichstag hat eine Reihevon kommuniſtiſchen Abgeordneten im Gefängnis ſitzen laſſen,n die Kriebel uſw. freigelaſſen ſind. Uns will man unſer

Recht verweigern und macht damit gleich in der erſten Sitzung des
neuen Reichstags den Anfang.

Präſident Loebe Kommt es Jhnen darauf an, Jhre Kollegenfreigubekommen oder nicht? Es iſt nicht von der Hand zu weiſen,daß es ſich hier um ſehr wichäige Punkte handelt. Der Abg. Ur-

bahns iſt ſchon ſeit acht Monaten in Unterſuchungshaft. Ich würde
ſehr dafür anheiſchig machen, zu unterſuchen, mit welchem

te das geſchieht. Aber am beſten erfolgt die Prüfung im Aus

er arſe be
en. des Reichstags

ter k
erer A bewie t bereitsn e et r. re h r ſeinen

u unwerden. (Großer Lärm b. er Aber auch gegenüber den
Kommuniſten Wo der Reichs recht ſein, trotz ihres Auf-tretens. kann der We e zuſammen
z die eng aten, und da Damit onnen die An

emumn gem W m nunmehr die komKoenen (Forhar bemerkt,

muniſtiſchen Anträge n ründet ſeien, beantrage er, daßdieſe Anträge ſofort dem Geſchä Finanzen überwieſen
würden. re Heiterkeit.)Tagesordnung erledigt. Braſiden Loebee vor, t Skhung heiten Die sſtagnach
mit 3 Uhr mit folgender To t a war betr.ber eits- undpol
Optionsfragen; Aenderung des Poſtgeſetzes; Antrag betr. Reviſion
der Geſchäftsordnung. Der Präſident erklärt, daß er ſeine Vor
ſchläge nur e viſoriſch mache und weitere Vorſchläge aus dem

w. n Vorſchlägen a e da nach v e re W die Be
u en auch ohne der Regier W aber weiter vor, wegen Tunantrag meiner Partei, der bereits im Se en auf die

der morgigen Sitzung zu ſetzen. Es bedauerlich,

re iſt, einend Fregen ſind zu erwägen, J. r wir
ſchaft un die n in hohem Maße in An-
ſtruch nehmen. Wenn die Regierung meint, W ſie in der Oeffentlichkeit keine Auskunft über die jetzt ſchwebenden Handelsvertrags
verhandlungen geben könne, ſo muß dafür geſorgt werden, daß der
Auswärtige Ausſchuß ſo ſchnell wie möglich zuſammentritt.

Abg. Graf Weſtarp (Dna.) befürwortet den Antrag, den Aus
wärtigen Ausſchuß zu konſtituieren. Die außenpolitiſche Situation
Se Deutſchland vor die allerwichtigſten, ſofort zu treffenden Ent
ſcheidrAbg T äl mann (Komm.) verlieſt eine Erklärung gegen die
e der Regie

Abg. Dr. Streſemann DVp.): Dem Wunſche des Abg.
Müller (Franken) kann ich mich nur anſchließen. Auch der Reichsrat t den Wunſch, über die außenpolitiſchen Dinge gehört zu

werden, und dos iſt am 4. Januar geſchehen. Wenn der AuswärtigeAusſchuß des Reichstags ſich morgen konſtituiert, werde ich gern
n ſein, an einer Sitzung des Ausſchuſſes übermorgen teil
zunehmen.

Abg. Fehrenbach (Zentr.) widerſpricht dem Verlangen des
Abg. v. Graefe, ſtimmt aber der Anhörung des Auswärtigen Aus
m zu, der ſich morgen ſehr wohl konſtituieren könne.

e r u der Antrag der in Beratung der neſtieantväge gegen die Sozialdemokraten
Kommuniſten abgelehnt. Es bleibt ſomit bei dem Vor-

h des Präſidenten für die Sitzung am Donnerstagnachmittag

Amnefſtie-Antrag der SPD.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichstag fol enden

Amneſtieentwurf eingebracht: Der Reichstag wo be
ſchließen:ß

Es wird Straffreiheit gewährt für Straftaten, die
1. im Jahre 1919 im Zuſammenhang mit den Unruhen in

Bayern, 102t2. im Jahre
unruhen,

8. im r 1926 im Zuſammenhang mit den durch die Jn
flation oder durch die Lebensmittelknappheit hervor
gerufenen Unruhen er mit dem Einrücken der r
in Thüringen und Sachſen oder zwecks Abwehr monarchi-
ſtiſcher Beſtrebungen oder im r mit Kundgebungenſür die republikaniſche Staatsform, oder im Kampfe um die
r und Preisgeſtaltung,4. bis zum krafttreten dieſes Geſetzes durch Bekanntgabe des
Beſtehens verbotener Organiſationen oder von geſetzwidrigen
Handlungen verbotener oder nicht verbotener Organiſationen be-
gangen wurden. g 2.

Von der Siraffreiheit ſind die Perſonen,die zur Durchführung der unter H 1 bezeichneten Straftaten oder
im Zu n r mit denſelben ein Verbrechen gegen das
Leben 211, 212, 214 RStGBV.), ein Verbrechen der ſchweren

im Zuſammenhang mit den März-

ich KHKoenen (Komm.): Damit wird nur die

Das ſchöne Madel.

87] Roman von Georg Hirſchfeld.
Sie ließ ihn ſtehen und knallte die Tür hinter ſich zu.
Die en Frird ſtärker. Afra, die Raſche, die Wand-

lungsfähi e Innerſten unbeugſam. Das war ihrtrodiges rin a hatte ihr Temperament die wilde
c Ftaliens egner wollte ſie zu ihren Füßen ſehen.
t ſollte Arnulf werden, unſicher in ſeinem allzu ſelbſta en Beſitz. Was ging in ihm vor, wenn Eiferſucht ik

nicht erreichen konnte? Gegen ſeine Wie phiſche Ruhe hatte
Afra tiefen Verdacht. Sie wollte keinen Diplomaten, ſondern
einen M

So wagte ſie mit der Vorſicht der niedriger Geſtellten ih lDer Frü fing entfaltete rgeiich. Afra wußte mit ſeinem Zauber
Schritt halten. Längſt war das Schwarz der Trauer ver

ie blieb den ganzen Tag unterwegs Spazierfahrten,
Beſuche, Einkäufe r ihre 3 e erſt abends empfing ſieEs war jetzt a wir die leichte künſtliche Leben

keit der großen s herzliche Ungeſtüm des kleinenels war fort. re ſpürte die Umſ ng. Sie ſpiel-
ken voreinander das machte ihn ehr unglücklich.

Eines Abends im Monat Mai empfing ſie ihn auf ihrem
Balkon. Wunderſam ſtrömte der Fliederduft des Nymphen-
burger Parkes herüber. Sie lauſchten ſchweigend dem Vögel-
konzert. Arnulf war heute wieder ganz von Afra benommen.
Sein feuchter Blick nahm ihr BVils in ſich auf, von dem Köpfchen
mit der dunklen Haarlaſt bis zu dem ſchwebenden Fuß. „Bleibmir,“ aber dann ſagte er etwas anderes: „Was iſt denn
das. n Finger deutete auf ihr Kleid. Es war aus ſilber-
grüner Seide, von zarten Spitzen umhüllt.

v w. aufs Künſtlerfeſt nach Jcking. Du weißt
erfeier. Die ſoll ſchöner als d

i g. 's dir nur ſchon vorſühren, mein y

morgen nichts auszufetzen haſt.“

[-„-=wD

ne Gedanken waren ſo auf ihren einſamen Beſitz gerichtet,
dieſe Erklärung faſt zurückſtieß. „Davon weiß ich ja

gar nichts, Afra. Haſt du wirklich vor, das Feſt zu beſuchen
„Aber ja. Und du?“

Körperverletzung 224 bis 226 RStGB.), ein Verbrechen des
ſchweren Raubes 251 RStGB.), ein Verbrechen der Brand

e bin mir nicht bewußt, daß wir uns dazu entſchloſſen
haben.“

3 Jch hab' zwei Karten gekauft die Sach' iſt ab
gemacht.“

Arnulf ging in das Zimmer.

die Jch bin nicht in derm
Arni, du brauchſt ja nur als Kavalier zu gehen.

er mir willſt du das Vergnügen nehmen.“
„Jch will dich nur erinnern, daß dein Bruder erſt ein Viertel

„Pfuil!“ Sie warf ſich ſchluchzend auf ein Sofa. Er
wartete eine Weile dann verließ er ſie.

ſeinem alten Freunde Hermann Weſſely. Der Prof ſſor hatte nun
doch wieder eine P ne weil ihn eine ugendfreundſchaft

baller wirkte jetzt am Hoftheater. Sie war eine reife, luſtige
Münchnerin und kannte die wandelbare Mannesſeele. Oft hatte

„Ach was.

„Das tut mir leid. Du wirſt
die beiden Karten allein benwen müſſen.

Ich gehe überhaupt nicht. Jch will keine Maskerade.“

jahr tot iſt.“

Am nächſten Tag ſah er ſich nicht nach Afrag um. Sr ging zu

nach München gelockt hatte. ie Kammerſängerin Ottilie Rot-

Hermann Weſſely ſie ſchon verlaſſen, oft war er zu ihr zurück
gekehrt. Nun alterten ſie beide, und über Dummheiten waren ſiee Sie teilten Ottilies Wohnung in der Prinzregenten
ſtraße

Als Arnulf bei u v eintrat, hörte er im Nebenzimmer
die Sängerin üben. s ſtörte ihn, aber er ließ es ſich nichtmerken, und Weſſelh, der neben dem Muſikgzimmer malte, ſchien

daran gewöhnt zu ſein. Heiter kam er auf Arnulf, zu. Seineerſt Frage war: „Jch denke, ihr ſeid heute in Jcing?“ Dlto hatte
keine Luſt, aber Afra doch um ſo mehr.“G n lächelte bleich: „So verſchieden teilt das Schickſal ſeine
Haben.

„Nanu. Sie kommen wohl direkt vom eligen Plato? Aber
e.“

elys klugem Geſicht
ſetzen Sie ſich erſt mal hin und erzählen

emerchen,“ ſagte xwen t h en Weſchließlich, „ſowas v gerne. ne Weibert An e a brechen laſſen, wen wen ſie

Afra. Glauhen Se mir, ich bin ſchon mit vielen Wir ſpruchen

n

acht

eut e ane fährdung Eiſenbahntr re ntran
ein Verbrechen gga nesen die 6 des Geſehes

re z n
z werden

x e uVermerke über Ewaſtaten, nach dieſem Geſetz ſſen

werden, oder über bereits verbüßte Strafen, die unter dieſesGeſetz fallen würden, ſind im Strafregiſter zu tilgen.
8Das Geſetz tritt am Tage der Verkündung in graft.

Anfrage der SPD.-Reichstagsfraktion.
Die ſo Reichstagsfraktion hatfolgende Interpellation einge
„Jſt die e bereit, über den Stand der Handels

z rer z an ung und die Sxundſätze, von denen
ſie ſich da ten läßt, Auskunft zu geben?

Wird die Regierung laufend informiert über die Beſtre
rn zum Ab Aluß internationaler Abmachungen in der Schwer
eiſeninduſtrie, und kann ſie darüber Auskunft erteilen?“

Brüfſſeler Konferenz.
Die Entſchließung gegen die Verlängerung

der Beſetzung.
Brüſſel, 7. Januar.

Die Entſchlie u die von derzur Räumung der n Gebiete am Dienstag angenommen
wurde, hat folgenden tlaut: Die n erneuerndenZwiſchenfälle, wozu die Paragraphen des Ve er VertragesÜber Abrüſtung und interant lliierte Kontrollma ahnen Anlaß

e

(Eig. Drahtbericht.)
nter nationale

geben werden nicht eher aufhören als an dem Tage, wo die Ver-
lichtungen; die ſie auferlegen, aufhören eitig zu ſein und vonz v Lnrern f mmenDir Exekutive fordert den Eintritt Deutſ s in den

Völkerbund als Mittel zu einer internationalen Organiſation
zur Abrüſtung und des Friedens. e Exekutive fordert weiter,daß die intereſſierten Völker durch Veröffentlichung des Berichts

der Kontrollkommiſſion über die Tatſachen aufgeklärt werden,
womit man die a der u rechtfertigen möchte.Sie konſtatiert, daß die Bemühung deutſcher Nationaliſten undMilitariſten, ſich der Kontrolle zu h und geheime Rüſtun
gen zu ſchaffen, Bemühungen, wogegen, die Demokratie
energiſche Aktionen der Regierungen fordert, nerſeits ernſte
Gefahren reaktionärer Unternehmungen gegen die Frei-
heiten des deutſchen Volkes ſelber weckt und Zegleich
denen Vorwände liefert, die aus anderenRuhrbeſetzung verlängern d Beſetzung Kölns über den De

Verſailler per e l i ubeſtrebt ſind. Europas r verſchä en indem ſie die ättan be Vermeh ärgß 9 z Rü ne z Unter An
verurteilt di R ekutive r Ver er ndurch die Konſolidierung des ndert wir Snimmt davon Kenninis, das die u

zuſetzen, ebenſo le
gegen Rüſtungsverſu e for

Mucker!
München, 7. Januar. (Eig. e

Die „Münchener Poſt“ hatte am 80. Dezember unter ug
nahme auf den Magdeburger Prozeß eine ſatiriſche Zeichnunh
unter dem Titel „Einſegnung der Kronzeugen gebracht, die einige Tage zuvor im „Vorwärts ver grtricht
worden war. Am 4. Januar fiel die deutſchnationaleAugsburger Abendzeitung“ über dieſe „unglaubliche Niedertracht

und Schamloſigkeit' her, was offenbar für die Münchener Polizei
Veranlaſſung war, ſie einen Tag rgder den rer

ren wird,

Redakteur der „Münchener W d m r Gruber, zurPoligeidirektion beorderte. Dort wurd W ine e er s
nach Anſicht der politiſchenöffentiichung. dieſer Zeichnung eines Rel rmindeſtens eines groben Unfugs ſchuldig gemacht hen Genoſſe

Gruber lehnte daraufhin ein weiteres erhör ab mit der Er
klärung, daß er nur in öffentlicher Gerichtsverhandlung Rede undAntwort ſtehen werde. Bis jetzt iſt nicht bekannt den ob die

Polizei den Staatsanwalt zur Klageerhebung in dieſem Sinne
veranlaſſen wird.

ihrer tn fertig geworden. Jch habe ſie vei i
ſehen und bei ihrem Bruder nie wird ſie verſihre lahme Freundin zu kümmern und zugleich iſt ſie zu An

Leichtſinn fähig, der ans Frivole grengt.“
denn das nicht wundervoll.“

ielleicht. Aus Jhrer Ferne geſehen.
einem Menſchen leben

uß, lieber Arnulf.wir doch die ſcheinheilige Philoſophenmaske ab
„Scheinheilige„Jawohl. Wir brauchen daster Das wiſſen Sie gut wie er e n iſt nur.

daß ich mich über die Meinige“ hier dämpfte flp ſeine
Stimme „ſehr klar bin, und Sie Sie wollen aus Afra eineſchöne Theorie machen. Jch ſage r aber, daß ſie die Praxis
iſt, weil ſie das L iſt. Da müſſ entſcheiden. Ent

Aber wenn man mit

weder erkennen St ihre Freiheit an ver e heiraten ſie auf
Gefahr Jhrer Karriere.“

„Das zweite iſt ausgeſchloſſen. Und das erſte Afraiſt ſchon nicht mehr das, was ſie für mich r
„Aber es hilft doch nichts. Es muß ſich eben zeigen, ob Sieihre oder ihr Schulmeiſter ſind. Nehmen Sie mir das nicht

ü Daß Sie ſie heute allein Jcing laſſen, iſt ein ſchwererer ie treiben das Mädel in n hinein, die unter
rem Niveau ſind. Afras Niveau, Arnulf Sie wiſſen doch,

was ich damit meine. Das müſſen Sie
Arnulf hörte mit geſenktem Kopfe Dann ſtand er auf:ſind älter als ich, Herr Prof r Sie kennen die
er.

b was. Seien Sie froh, daß Sie noch nicht ausgelernt
aben
„Was ſoll ich tun?“vo einmal ſah Arnulf den Künſtler wie ren Lehrer an.

Der legte wit e n den Arm um ihn. Siewenn ſie ſich vergreift.
s h Treue Eckard Das müſſen e re

bleiben. Jn dieſem Sinne ſie immer zu Jhnen zuri
Sie traten ans Fenſter. Draußen lag der Platz der Friedens

ſäule, in den die Pringregentenſtraße wündete.
ſtreckte ſich weithin die junge, ehrwürdige Stadt.

Fortſetzung folgt.

Darunter ev

n Kampf
erlands, Belgiens rankre agen, den n e We ne eiten, fortrei

Da Tegt der Haſe zu Ffeffer. Werfen
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Interallilerte Finanzkonferenz.
Herabſetzung 3 r Schulden

aris, 8. Januar. (RadiomelduWie der rn berichtet haben Frankreich und W
gewilligt, für die ne der Anleſhen, dieen hen v d Se de ehhereen Deut chland nach dem Verſailler auferlegt

rde, eine weſent ch Her abſetung eintreten ſoll. Frankreich und
land erkläre ſich einverſtanden, daß der Betrag au lSee a voan den deutſchen gen nen heringeren Perreel r t

die belgiſche Privritätsforderung dald getilhat ſich. bereit erklärt, dieſer W x
SErxmäßigt werde, womit die anderen Alliierten ſich jedoch nicht

ginverſtanden erklärt haben.

von Lige e re 8. Januar. (Radiomeldung.)
er erſten Sitzung der alliierten Finanzkonfereine längere Ausſprache zwiſchen Churchill u

arten a ttge munen die r von England beſtrittenen Forde
rung Amerikas, gewiſſe Reparationsanſprüchedes Dawes Planes befriedigt zu t wen a
Juurnal will wiſſen, daß von engliſcher Seite ein romiß vor
geſchlagen ſei, das dem amerikaniſchen Verlangen ſehr weit ent
gegendommt unter der Bedingung, Amerika England einegicrße Anleihe gewährt. Dieſe ſoll es England en das
engliſche Pfund wieder auf ſeinen vollen Goldwert zu bringen.
Bekanntlich weilt der Gouverneur der Bank von land augenblicklich zu Verhandlungen über dieſe Frage in Saſingen

Parteitag der engliſchen Liberalen.
Das veränderte Programm.

London, 8. Januar. (Radiomeldung.)
Ende Januar wird in London der Parteitag der Liberalen

zuſammentreten. Er wird ſich u. a. auch mit einem neuen Pro
gramm zu befaſſen haben, zu deſſen Herſtellung ſich die Partei auf

rund ihrer Verluſte bei der letzten Wahl veranlaßt geſehen hat.
Dieſes Programm wird bereits jetzt veröffentlicht und zur Dis
kuſſion geſtellt. Jn. ihm wird als das Ziel des Liberalismus eine
Wirtſchaftsordnung gezeichnet, in der alle Männer und Frauen
Gelegenheit haben, mit möglichſt großem Erfolg nach ihren
eigenen Wünſchen von ihren Kenntniſſen und Fähigkeiten
Gebrauch zu machen, ſolange ſie nicht die Rechte anderer antaſten.
Vorausſetzung jeder liberalen Politik ſoll der Schutz der
Schwachen gegen Unterdrückung oder Ausbeutung durch die Star-
ken ſein. an merkt, die Liberalen verſuchen 57t mit ihrem
Programm den Abgang eines großen Teiles ihrer Mitglieder zur
Tier varte durch ſchöne Formulierungen wieder wettzu-
machen.

Im übrigen verpflichtet ſich das Programm für den Eintritt inden Völkerbund, den Freihandel, Vewinnvpetelligung
der Arbeiterſchaft und ſcharfe geſetzgeberiſche bzw.
abdminiſtrative Maßnahmen, um die Bildung von Truſts, die die

7

Bevölkerung ausbeuten, zu bekämpfen. Der Kohlenbergbau ſoll
durch gemeinſame Organiſation der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer betrieben werden. Die a terwerg arg ſoll mit 65
8 en beginnen. Schließlich wird eine Verfaſſungsreform als

rundſatz der L'heralen verkündet, nach der u. a. auch den
Frauen das Wahlrecht unter den glei Bedingungen wie
den Männern zugeſtanden werden ſoll.

„Abrüſtung!“
Waſhington, 8. Januar. (Radiomeldung.)

Kriegeſektetät Weers ſagte geſtern im R räſentantenhaus
Ausſchuß zur Unterſuchung der Luftſchiffahrts9 e, die für
das Heeresflugweſen bewilligte Summe von 16 Millionen Dollars
ſei ungenügend zur Aufrechterhaltung einer angemeſſenen
Luftflotte; er c den Ausbau der e als beſtesMittel zur Entwicklung einer ausreichenden Reſerveſtreitmacht. (1)

Aus der Jarteit.
Der ſächſiſche Parteikonflitt.

Dresden, 8. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Unter der Ueberſchrift „Ein Vorſchlag zur Löſung des ſächſi-

ſchen Konflikts“ veröffentlicht die „Dresdner Volkszeitung“ einen
aus der Feder eines ausländiſchen Genoſſen ſtammenden Artikel,
in dem es u. a. heißt: „So ſehr das Recht des Parteivorſtandes,
die ganse Partei zu führen, unbeſtritten iſt and. ang unangetaſtet
bleiben ſoll, in der ſächſiſchen Frage iſt auch der Parteivorſtand
Partei. Auch von ihm kann, wenn man noch ſo ſehr von ſeinem
guten Willen und ſeinem Beſtreben, eine Einigung herbeizuführen,
überzeugt iſt, eine wirklich neutrale und allen Teilen möglichſt
gerechtwerdende Entſcheidung dieſer Frage nicht erfolgen. Des-
wegen geht mein Vorſchlag dahin, den Streitfall einem Schieds-
gericht zu übertragen, in das jeder der beiden Teile zwei Mit-
glieder entſendet, die dann gemeinſam einen Vorſitzenden wählen.
Als Schiedsrichter ſollen auch ausländiſche Genoſſen gewählt
werden können. Es fragt ſich überhaupt, ob nicht gerade aus
ländiſche Genoſſen, die ſich die nötige Kenntnis der Sachlage ſehr
bald verſchaffen könnten, die wünſchenswerte Unvoreingenommen-
heit in höherem Maße beſitzen als deutſche Genoſſen, ſelbſt ſolche,
die nicht unmittelbar an dem Konflikt beteiligt ſind. Könnten
ſich die Schiedsrichter über den Vorſitzenden nicht einigen, ſo ſollte
eine vollkommen neutrale Jnſtanz, etwa das Sekretariat der So
zialiſtiſchen Jnternationale, den Vorſitzenden beſtimmen.“ Die
„Dresdner Volkszeitung“ bemerkt zu dieſem Vorſchlag, daß die
ächſiſchen Genoſſen zunächſt vorziehen werden, die innerhalb der
eutſchen Sozialdemokratie gegebenen Wege zu Ende zu gehen.

Erſt wenn dieſe Bemühungen erfolglos ſein ſollten, könnte an
eine Bemühung der Jnternationale gedacht werden.

Der Vorſchlag des ausländiſchen Genoſſen in Ehren, aber der
ächſiſche Parteiſtreit iſt eine innerdeutſche Parteiangelegenkeit,
ie ausſchließlich von der deutſchen Partei gelöſt werden muß

und kann.
Dresden, 8. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Der Bezirksvorſtand der SPD. im Bezirk Zwickau beſchäftigte
ſich am Dienstagabend mit den Einigungsvorſchlägen des Partei-
vorſtandes über die Beilegung des ſächſiſchen Parteikonflikts. Nach
langer Beratung ſchloß ſich der Bezirksvorſtand dem am Sonn-
abend gefaßten Beſchluß des Geſamtvorſtandes der SPD. Sachſens
an. Sodann faßte er einen Beſchluß, durch den die im i
Zwickau gewählten Landtagsabgeordneten der Fraktionsmehrheit,

Berlin, 7. Januar. (WTVBV.)
Die deutſche Antwort auf die Note der alliierten Regie

rungen zur Räumungs- und Entwaffnungsfrage hat u. a. foden Wörtlaut: t 3 folgen
Im denn Botſchafter!

m Namen deutſchen Regi beehre ich mich, Jhnen auf
die dem Herrn Reichskanzler am 5. Januar übergebene Rote über
die Frage der Räumung der nördlichen Rheinkandgone folgendes
erg t ne Vag

tie für lange Jahre vorgeſehene Beſetzung großer deutſcherGebietsteile durch fremde Truppen iſt eine der Weg Be
ringen des Verſailler Vertrags. Jn den letzten Jahrhunder-
ten der Geſchichte wird kaum eine Parallele zu einer
militäriſchen Beſetzung von ſolchem Umfang und ſolcher Dauer
ſt fie ſein. De fngemen dieſer Art haben niemals die fried-

che Zuſammenarbeit der Völker gefördert. Wenn die alliterten
Regierungen die Beſetzung jetzt noch über die vertragsmäßige Dauer
hinaus verlängern wollen. ſo können ſie ſich über die Bedeutung
dieſes Schrittes und den Ernſt der dadurch geſchaffenen Lage nicht
im Zweifel ſein. Sie haben dem Empfinden des deutſchen Volkes
etnen barten Schlag verſetzt und ſeine Hoffnung, jetzt endlich an
die Konſolidierung ſeiner Verhältniſſe und an die ruhige Zu
ſammenarbeit mit anderen Völkern herangehen zu können, ſchwer
er atte ten Reg

ie alliier egierungen berufen ſich zur Begründung ihres
Vorgehens auf deutſche Verfehlungen in der Entwaffnungsfrage.
Sie beſchränken ſich indes einſtweilen darauf, die Verfehlungen
allgemein anzudeuten. Nach Anſicht der deutſchen Regierung hätte
es der Tragweite der Angelegenheit entſprochen, wenn die Mit-
teilung der Tatſachen, auf welche die alliierten Regierungen ihren
Beſchluß ſtützen. nicht auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben
worden e. Die alsbaldige Mitteilung dieſer Tatſachen durfte
um ſo mehr erwartet werden, als die Beurteilung des Sachverhalts
ſelbſtverſtändlich nicht e von dem einſeitigen und beliebigen Er-
meſſen der alliierten Regierungen abhängt. Durch ihr Verfahren
haben die alliierten Regierungen der deutſchen Regierung die Mög-
lichkeit genommen, zu den Vorwürfen ſchon jetzt im einzelnen
Stellung zu nehmen. Sie muß daher verlangen daß die an
gekündigte weitere Mitteilung aufs äußerſte beſchleu-
nigt wird. Sie wird alsdann nicht zögern, über die von den
alliierten Regierungen beanſtandeten Punkte Aufklärung zu geben.
Ebenſo iſt ſie bereit, in ſolchen Fragen, in denen noch grundſätzliche
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den deutſchen Behörden und
den alliierten Kontrollorganen beſtehen, das Jhrige zu tun, um
alebald zu dem notwendigen praktiſchen Ergebnis zu kommen.

Schon jetzt muß die deutſche Regierung aber feſtſtellen, daß der
Verſuch, die Verzögerung der Räumung der nördlichen Rheinland-
zone mit dem Stande der deutſchen Abrüſtung zu begründen, von
vornherein als verfehlt anzuſehen iſt. Es iſt richtig daß Artikel 420

Proteſinote der Reichsregierung
des Verſailler Vertrags die Räumung des beſetzten Gebietesden dort vorgeſehenen Terminen von der getreulichen Erfülung

der deut Vertr a abhängig macht. Bei objgktiver usleg es Artikels könnte aber von den alliierten
tegierungen das Recht zu einer Hinausſchiebung der Räumung

nur dann in Anſpruch genommen werden, wenn Verfeh
lungen vorlägen. deren Bedeutung der außerordentiichen Härte
einer Verlängerung der Beleg entſpricht Für die loyale Hand-
habung internationaler Verträge iſt es elementares Gebot, daß
zwiſchen der Nichterfüllung einzelner Vertrag kte und der
daraus zu ziehenden Folgerung kein offenbares Miß
verhältnis beſteht. Von der Erfüllung dieſer Vorausſetzung
kann im vorliegenden Fall unter keinen Umſtänden die Rede ſein.
Deutſchland iſt auf Grund der Vertragsbeſti in eiMaße entwaffnet, daß es in der entovelſchen Potit tigen iſi
täriſchen Faktor überhaupt nicht mehr darſtellt. Angeſichts dieſer
u zweifelhaften Tatſache kann aus Einzelheiten der Entfroge unmöglich die Befugnis zu einer ergebe er e
Deutſchland hergeleitet werden, wie ſie von den alliierten ie
rungen wert Merieen worden iſt.
Die den egier legt daher gegen das Vorge iierten Regierungen entſchieden Werwahreng i gehen r an

agez.: Streſemann.

Echo der deutſchen Noie.
London, 8. Januar. (Radiomeldung.)

Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, der Ton der deutſchen
Antwortnote ſei verſöhnlich und laſſe ebenſo wie die alliierts
Note die Tür für eine freundliche Erörterung der ganzen Frage
offen. Morning Poſt bemerkt, Dr. Streſemann ſcheine der
Anſicht zu ſein, daß die alliierten Veſchwerden trivial, wenn nicht
frivol ſeien und keine ernſtliche Antwort der deutſchen Regierung möglich machen. Der diplomatiſche Berichterſtatter e
„Daily Telegraph“ findet, daß die deutſche Antwort einen
formellen und vorläufigen Charakter hat. Die deutſche Regierung
ſei offenbar nicht gegen eine ausführliche Veröffentlichung der von
der Kontrollkommiſſion aufgeſtellten Anſchuldigungen und es ſei
ſchwer zu ſagen, wie unter dieſen Umſtänden dieſe Veröffentlichung
von den Alliierten vermieden werden könnte oder ſollte. (1)
Weiter bemerkt der Berichterſtatter, man müſſe Dr. eſemann
beglückwünſchen zu dem Geiſt und dem geſunden Menſchenverſtand,
den er in ſeinem Jnterview gezeigt habe, worin er diejenigen
deutſchen Blätter ſcharf getadelt habe, die ſich veranlaßt geſe
hätten, Großbritannien anzugreifen, als ob es mehr als die ande
ren Alliierten für den Räumungsaufſchub verantwortlich ſei und
als ob es hierfür unwürdige Motive wie das der Verkrüppelung
deutſcher Konkurrenzinduſtrien gehabt habe.

die Genoſſen Schnirch, Schurig und Langhorſt, aus der Partei
ausgeſchloſſen werden.

Zu den Ausſchlüſſen, ihren Konſequenzen und ihrer Bedeutung
für die Partei werden wir das Erforderliche ſagen, fobald die
ſächſiſche Kgnfliktsangelegenheit in das Stadium- gelangt iſt, wo
eine endgükige Entſcheidung durch die Geſamtpartei möglich iſt.

Aus aller Welt.
Die Mordhöhle von Münſterberg.

Der Maſſenmörder Denke betrieb ſeine Scheußlichkeiten 20 Jahre
lang. Jmmer neue grauſige Feſtſtellungen.

Von der Kriminalpolizei wurden in dem Hauſe des Maſſen
mörders Denke neue eingehende Ermittlungen vorgenommen.
Jn einem hinter dem Haus befindlichen Holzſchuppen wurde
wiederum eine größere Anzahl Knochen vorgefunden. Gleichzeitig
wurde ein neuer bedeutender Fund gemacht, der die ganzen Mord-
taten in einem noch häßlicheren Licht erſcheinen läßt. Bei der
Durchſuchung eines Ofens machte man die Entdeckung, daß fünf-
zehn blutbeflecte und mit Menſchenhaut zuſammengebundene
Weſten darin verborgen waren, die allem Anſchein nach von den
ermordeten rksburſchen ſtammen. Wie als ſicher feſtgeſtellt wurde, lud Denke die Handwerksburſchen zu ſich ein,
bewirtete ſie mit dem Fleiſch ihrer bereits ermordeten Kollegen
und erſchlug ſie darauf ſelbſt. Wie bei der weiteren Sichtung der
Papiere feſtgeſtellt werden konnte, hat Denke ſeine Verbrechen ſeit
einer langen Reihe von Jahren betrieben. Charakteriſtiſch hierfür
iſt das Verſchwinden eines Tiſchlergeſellen aus Kammerswaldau,
der ſeit 1905 verſchwunden war und deſſen Papiere unter einwand-
freier Namensfeſtſtellung in einem Winkel der Denkeſchen Mord-
Le gefunden wurden. Bei der Polizei laufen aus allen Teilen

leſiens fortgeſetzt Anzeigen über Vermißte ein.

Das Flettnerſchiff „Buckau“ im Sturm.
Jn dem ſchweren Sturm, der in den letzten Tagen die Oſtſee

heimſuchte, erwies das Flettnerſchiff „Buckau“ ſeine bisher
noch unerprobte Sertüchtigkeit bei ſchwerem Wetter. Das Schiff
erreichte eine Geſchwindigkeit von neun Knoten und widerſtand
allen Böen und Brechern. Die Hanſeatiſche Motorſchiffahrt-
A.G. in Hamburg, der die „Buckau“ angehört, will jetzt das Schiff
in den Dienſt ſtellen. Die erſte Reiſe ſoll über Flensburg nach
Lübeck und von dort wahrſcheinlich nach Schweden gehen.

Eine neue Autofalle bei Magdeburg.
Magdeburg, 7. Januar.

Am Dienstag wurde über die Chauſſee zwiſchen Möſer und
Gerwiſch in einer Höhe von 120 Metern, zwiſchen Kilometer-
ſtein 14,6 und 14,7 ein ſtarker Telegraphendraht geſpannt. Als
gegen 10 Uhr abends ein Kraftwagen aus Königslutter die Chauſſee
paſſierte, konnte der Führer des Wagens noch rechtzeitig halten.
Vier Perſonen, die ſich auf die Jnſaſſen des Wagens ſtürzten, um
ſie zu berauben, konnten die Tat infolge der heftigen Gegenwehr
der beiden Jnſaſſen nicht ausführen. Ein unmittelbar darauf
olgender Kraftwagen eines Magdeburger Kaufmannes fuhr gegen
ie Drahtſperre. Sein Wagen wurde erheblich beſchädigt. Der

zum Attentat benutzte Draht war in unmittelbarer Nähe von
einer Wieſenumfriedung abgeſchnitten worden. Es
handelt ſich vermutlich um dieſelben Täter, die am 6. November
vorigen Jahres zwiſchen Parchen und Hohenſeeden das Drahtſeil
geſpannt hatten. Nach den bisherigen Ermittelungen dürften
Perſonen, die in Burg oder Schermet wohnen, in Frage kommen.

r mx h ſt chadhk,ahſhz.òdaahohadhnrd, h —ugaelglll:l- A

Eine Tragödie im D-Zug.
Rom, 7. Januar.

Eine furchtbare Tragödie ſpielte ſich geſtern im D-Zuge
zwiſchen Neapel und Nola ab. Aus bisher unbekannten Gründen
gerieten vier im Zuge befindliche Weinhändler in Streit.
Die Auseinanderſetzung nahm ſo heftigen Charakter an, daß alle
vier zum Revolver griffen und aufeinander ſchoſſen. Dabei wurden
zwei getötet und die anderen verletzt.

Seilbſtmorö zweier Neichswehrſoldaten.
Eiſenach, 7. Januar.

In den geſtrigen Nachmittagsſtunden fanden Svgrrga er im
Walde enüber der Wartbu wei in ihrem Blute a a
junge er auf, die Kopfſchüſſe aufwieſen. Es handelt
offenbar um einen Selbſtmordverſuch. Die Ueberführung der
beiden noch lebenden Männer nach dem Eiſenacher Krankenhaus
wurde ſofort veranlaßt, nachdem man ihnen einen Notverband
angelegt hatte. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um zwei Reich s
wehrſoldaten der Eiſenacher Garniſon handelt, und zwar
um die Soldaten Seidler und Romick. Wenige Stunden
7 der Einlieferung verſtarben beide, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben. Die Interſugurg ergab, daß die beiden
Soldaten am Sonntagabend auf dem Marktplatz in eine Schlä
ger e geraten und von der Polizei feſtgeſtellt worden waren.
Das polizeiliche Verhör erbrachte die Beſtätigung dafür, daß die
beiden Soldaten von ihrer Waffe keinen Gebrauch gemacht hatten.
Trotzdem iſt aber offenbar die Angelegenheit den beiden Un-
glücklichen ſo zu Herzen gegangen, daß ſie ſich nachts in Zivil
aus der Kaſerne entfernten, um ſich zu erſchießen, nachdem ſie
noch einige Abſchiedsbriefe an zwei junge Eiſenacher Mädchen
geſchrieben hatten

Hannover Berlin in 70 Minuten. Flugzeugführer Funk hat
mit dem Junkersfluggeug De 1 die 260 Kilometer lange Strecke
W in der Rekordzeit von 70 Minuten zurückgelegt.
Bei normalen Witterungsverhältniſſen beträgt die Flugzeit zwei
Stunden gegenüber einer Schnellzugsfahrt von 459 Stunden.
Die erzielte Geſchwindigkeit bedeutet eine Durchſchnittsgeſchwin
digkeit von 220 Kilometer in der Stunde.

Selbſtmord eines Zwölfjährigen. Weil er von ſeinen Eltern
abgeſtraft wurde, hat ſich in Pirmaſens ein zwölfjähriger Junge
von hier in dem Keller ſeiner Eltern aufgehängt. Er konnte nur
als Leiche vom Stricke abgeſchnitten werden.

Ein Familienſchickſal. Der Augsburger Buchdruckereimaſchinen
meiſter Chriſta konnte trotz eifriger Bemühungen keine Stellung
bekommen. Aus dieſem Grunde ging er aus Verzweiflung mit
ſeiner 26jährigen Ehefrau und ſeinem dreijährigen Sohne in den
Tod. Bei dem Toten fand man den Brief einer Buchdruckerei, die
ihm mitteilte, daß der Poſten ihres Maſchinenmeiſters leider ſchon
beſetzt ſei.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt, in der im weſentlichen Dreimark-
und Fünfzigpfennigſtücke fabrigiert wurden, entdeckte die Polizei
in Holthauſen bei Benroth. Ein Poſten Weißmetall und Platten
zur Münzfabrikation ſowie verſchiedene Werkzeuge wurden be
ſchlagnahmt. Die Falſchmünzerbande, die Eheleute Kroſch und
die 16- bzw. 21 jährigen Brüder Delhalle wurden verhaftet. Die
Ausgabe der Falſchſtücke erfolg.e hauptſächlich auf dem Weih-
nachtsmarkt

aeoobbooeoggo]ga3aeccsVerantwortlich für Politik Wirtſchaft und Femnſleton:
J. V.: G. Kaſparek; für Gewerkſchaftliches und Lokales:
G. Kaſparek für Provinz und Sport: Alfr.
für den Anzeigenteil Wilhelm Her zig ſämtlich im Ha
Verlag: „Volksblatt“ G m. b H. Druck Halleſche Genoſſen

ſchaftshuchdruckerei e G m b H. Halle Harz 42444
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Des groß. Apdran ges we
bitten wir bei Eipkä
möglichst d
Vormittagsstunde:

zu benutzen

der SPD.,
Freien Gewerkſchaiten, Geſelligen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen Hrauen- Zuſammen
künite im Bezirk Halle- Merſeburg
Sekretariat der SPD Halle (Saal), d 42/44

ofgebände, 2 Treppenr daſelbſt 7 urnf 1029).

Ha i
Arbeiter-Wahlfahrt (Kindergruppe). Heute 5

Ubr Kindergruppe. Sonntag pünktlich 3 Uhr im
„Volkspark“ ſein.

Freit 8 Uhr, Jahresverſammlung imo n nut erſcheinen Wichtige Toagerorduung
mer für Delitzſch tönnen ſich melden.Nrhrpreis Biennig.

w. än ger r gangW e 3 „Bolkspa r.denen Die vatwen Wirgüieder ſind beſon ders

eingeladen

aus dem Bezirkzit d. Donnerstag, den 8 Januar, abds. 8 Uhr,erſe im „Bürgergarten“: Mitgliederverſamm

h 1. Lehren der Wahlen. 2. Dele-
zur Umterbezirkskonfer 3. Verfchiedenes

i aller Mitglieder iſt icht. Die Unter
kaſſierer werden erſucht, bis zur Verſammlung die
Abrechnung vor unehmen.

Donnerè den 8. Jannar 1925, abendsVittenberg. 8 Uhr, z Weit: Generalverſammlung

und Vorſtandswablen. Erſcheinen iſt Pflicht.
Rerſeburg. Freitag, abends 8 Uhr, Sitz der

Ortsvereins Funktionäre im Partei-
Wichtige Tagesordnung. Erſcheinen iſt

Ardeiter-Wohlfahrt. Mittwoch, den
14 Januar abends 7 Uhr n

Freugg den 9. Januar, abds. 8 Uhr,

„Gaſthof zum Stern“: Mitgliederverſammilnng erſcenen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Sonntag, den 1. Januar 1925, nachmVenrdorf. 4 Uhr, bei Wenzel: Mitgl. Verfainmlung.

Wichtige Tagesordnung. Es iſt Pflicht, pünktlich zu
erſcheinen. Referent: Paul (Merſeburg).Gäſte und Votksblatt-Leſer ſind willkommen.

i Sonntag den 11. Januar, nachm. 8 Uhr,nern Schütenhans“ Wichtige Mitglieder
verſammlung Unter kezirksvorſitzender Gen. Schaum-
burg ſpricht über „Die Regierungskriſen und Sozial-demokratie“. Genoſſen, bringt Eure Frauen mit.

Mansfelder Lande.
Eisleben. Sonntaa, den 11. Januar. vorm. 10 ubr,

im „Burgergarten“: FunktionärßAbende 8 Uhr, im kleinen Saal des Voltshans-:
Mit verſamm ung. Tagesordnun 1. Ergebnis
der Wahlen (Ref. Gen. Jämicke). 2. Verſchiedenes.
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Stück 4,9
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flauſch. elegante Aumachungen, teilweiſe
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Kragen, Manſchetten und Saum mit
breitem Kr mmerbeſatz Stück
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Hamburger Fngros- Lager

Reichbanner Rot- in
(Bund der republik. Kriegsteilnehmer)

Ort Bezirk 1 (Mitte) DonnerstaOrtsgtuppe Halle. den 8. Jaruar, abends urr,
im Reſtaurant Schwarzer Bär Bärgaſſe:
Verſammlung. Da eine wichtige Tagesordnung zu er
ledigen ſowie die Neuwahl der Bezirke führung vor
nehmen iſt, hat jedes Mitglied zu erſcheinen.Bezirk 2 (Nord). Donnerstag, den 8. Janen
abends 8 Uhr, in der Turnhalle der Witteklindſchule,
r Sportabend. Eintei un der verſchiedenen
vnggt teilungen. Erſcheinen a Kameraden iſt
Den Süden. 1. Zug. Sonnabend, 1. Januar

abends S Uhr, Dryanderſtraße 10. Zugverſammiung-
Dringende Angelegenheiten zwingen jeden Kameradenzu erſcheinen. Die Gruppenührer maſſen alles

Markenmaterial mitbringen. Der Be ezirks Führer.
Sonntag, den 11. Januar,
abends 7 Uhr: Werbveabend.

Alle umliegenden Ortsgruppen ſind eingeladen.

pe Bitter el. Freitag, den 9. Jauuar,Atsgrryye
abends s Uhr, im Lokal

Generalverſammlung Die Kameraden
haben pünktlich und vollzählig zu erſcheinen.

Ortsgruppe delitſ Sonnabend, den 10. Jannar,
abends r m CaféMonopoi“ Hauptverſammiung. Da wichtigeT ordnung erledigen ſowie Keiwett des Vor

ſta iſt es cht, daß jedes Mitglied erſcheint.
Einlaß nur gegen Vorzeigen der Mitgliedékarte.

Ortsgruyye Könxern. Sonnabend, den 10. Januar
bent s 8 Uhr, im ützenhaus Generalverſammtung. Erſcheinen aller ame

raden ift Pflicht Mitaliedskarten bitte mitoringen.

Sonntag deu I.
im Geſthans

(Gehüfte) Generalverſammng. esordnung:1 Bericht über das vergangene Ge hat r. 2
ſtandswahl. 3. Verſchiedenes. Mitgliedskarte dals Ausweis t 41
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waßgan abMit der o nach stdamerika
Brasilien- Argentinien.

Donnerstag, d. S. Januar, Freitag, d. 9. Januar.
Sonnabend. den 10. Jannar, va chmittags 5
und abends s Uhr, Sonntag, den II. Januar.

va chmittags 4 Uhr.
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Liſte zu empfehlen.

Zweites Blatt.

MAulle und Saclftreis.
Halle, den 8. Hanuar 1925.

Parteinagchrichten.z
Im 5. Bezirk findet die Mitgliederverſammlung nicht heutnbend, ſondern morgen, Freitag, abend t al r

gwar bei Schuſtack, Reſtaurant „Zur Salzquelle“, Graſeweg 15.

Halle als Sitz der Regierung?
Um den ſonſt ſo langweiligen Jnhalt mit etwas Senſation zu

J überraſchte der „Generalanzeiger“ geſtern ſeine Leſer mit
Nachricht, daß ſich der neue Regierungspräſident Grützner

bei den zuſtändigen Stellen in Berlin um die Verlegung der Be
rksregierung von Merſeburg nach Halle bemühe. Dieſe Mel-
ng ſtammt nicht, wie wir durch Erkundigungen an. den dafür
Betracht kommenden Stellen erfahren, aus einer zuverläſſigen

2 elle, ſondern iſt mehr das Produkt einer blühenden Phantaſie.
Richtig iſt nur, daß ſich der Regierungspräſident mit dem Ge

danken einer Sitzverlegung beſchäftigt und über ihre Möglich-
keiten und Zweckmäßigkeiten kurz geſprochen hat. Das iſt aber
auch alles! Es ſind bis jetzt über dieſe Frage mit keiner amt-
lichen Stelle r angeknüpft worden, vielmehr ſchwebt
e im Stadium erſter Erwägungen. Unrichtig iſt vor allem die

ptung von bereits eingeleiteten Verhandlungen für Er-
werbung des notwendigen Bauplatzes, unrichtig auch die An
nahme, der Magiſtrat der Stadt Halle habe zu der Frage bereits
rirathiſiepent Stellung genommen. So wünſchenswert es wäre,

nun die Regierung ſtatt in dem ſchwer erreichbaren Merſeburg
im Zentralpunkt des mitteldeutſchen Wirtſchaftslebens ihren Sitz
hätte, ſo muß doch feſtgeſtellt werden, daß im Augenblick an die
Durchführung des Planes kaum zu denken ſein dürfte.

Die Neuwahl der Krankenkafſenvertreter.
Jn einigen Tagen, und zwar am 17. und 18. Januar, ſoll

wiederum der Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in
da (Saale) neu gewählt werden. Die Vorſchlagsliſten zu dieſer

ahl ſind bereits eingreicht, und zwar ſollen, wie wir erfahren
haben, von Arbeitnehmerſeite vier Vorſchl
neben dem des Gewerkſcha

iſche Liſte, eine Liſte der chriſtli
irſchDunckerſchen. Es iſt ſe

der einzelnen
tigten

äge vorliegen,
tskartells eine kommuni-
en Gewerkſchaften und eine der

t elbſtverſtändlich, daß die Befürworter
Liſten in den nächſten Tagen ſich an die wahlberech-

itglieder der Krankenkaſſe wenden werden, um dieſen ihre
Die Empfehlung der kommuniſtiſchen

Liſt e, die bekanntlich in einer ſogenannten „Mitgliederverſamm-
kung“ der Krankenkaſſenmitglieder zuſtande gekommen iſt, die aber
von einer zuſammengetrommelten Frontkämpfer-
ſchar beherrſcht wurde, geſchieht nun in einer ganz eigen
artigen Weiſe, und zwar in dem Erſatzorgan des „Klaſſenkampf“,
dem „Mitteldeutſchen Echo“ des Herrn Kürbs. Der Verfaſſer des
Propaganda Artikels will erfahren haben, daß im „Volksblatt“
„bereits e einigen Wochen der Teufel los“ ſei. Der Verfaſſer
ſieht Geſpenſter, denn wir wiſſen nicht, werchem Ereignis wir
mit größerer Ruhe entgegenſehen können als der Neuwahl zum
Krankenkaſſenausſchuß. Für uns ſteht feſt, daß es mit der Herr
Weaft des jetzigen Vorſtandes nach der Wahl vorbei iſt. Dieſer

rſtand wird ſelbſt durch die gewagteſten Tricks, die er hervor
ſucht hat ſich eine Mehrheit zu ſichern, nicht wieder in fein

Es iſt ſchon bezeichnend gen
wird, daß in der Krankenkaſſe Ruhe und Ordnung einkehren ſoll.
Das wünſchen wir allerdings, weil wir auf dem Standpunkt
z daß das Bureau der Ortskrankenkaſſe ein Verwaltungs

ſtitut iſt, wo die Arbeiten im Jntereſſe der ver-
ſicherten Mitglieder geleiſtet werden ſollen, und nicht
t Agitationsburegu der Kommuniſtiſchen Pare i. s wünſchen wir ſchon deshalb, um der Aufſicht sbehörd
den Vorwand zu nehmen, alle Augenblicke gegen die Organe der
Kaſſe einzuſchreiten, weil wir der Anſicht ſind, daß das Selbſt
verwaltungsrecht der Krankenkaſſen nur dann ſichergeſtellt wird,
wenn die Organe der Kaſſen nicht leichtfertig damit ſpielen, ſo
wie es le von dem Vorſtand der Allgemeinen Ortskranken-
laſſe in Halle geſchehen iſt. Der Vorſtand ſoll ſich doch darauf
nichts einbilden, daß er bis jetzt immer mit einem blauen Auge
J iſt. Er hat bisher ſtets Glück gehabt, aber wer
bürgt dafür, daß es auch in Zukunft ſo weitergeht und daß nicht
ſchließlich auch die höchſte Jnſtangz der Aufſichtsbehörden einmal
anders entſcheidet und an Stelle des gewählten Vorſtandes eine
kommi re Verwaltung eingeſetzt wird, womit dann glücklich
das Mitbeſtimmungsrecht der Mitglieder, das in dem Ausſchuß
vegarrzt iſt, zum Teufel geht?

An der Spitze der von den Kommuniſten re Liſte ſteht
der Name Höcker. Dieſer Name iſt ein Programm, undwar das Programm der rſtörung. Höcker hat ſich redliche

z gegeben, die Gewerkſchaftsbewegung in Halle auf den Hund
ingen, und in der Ortskrankenkaſſe würde er als ergebener

er kommuniſtiſchen Parteileitung ſelbſtverſtändlich keinen
anderen einſchlagen. Es iſt daher ein Hohn, wenn im
Mitteldeutſchen Echo die Liſte Höcker als diejenige empfohlen
wird, die die beſte Gewähr für die r a v
intereſſen biete. Bis iegt hat man von einer Verteidigung derMitgliederintereſſen e ens des Krankenkaſſenvorſtandes noch
ichts gemerkt. Der letzte Geſchäftsbericht für 1923 befaßt ſich zu
inf Sechſteln allein mit den Streitverfahren, die der Aen

iener

and en Angeſtelltenintereſſen geführt hat. Die Mitglieder
r Kran emg wiſſen aber ſelbſt nur zu gut, wie ſchlecht Jh re
ntereſſen während der letzten vier Jahre von der HOrtskranken

enverwaltung unter Leitung des jetzigen Vorſtandes gewahrt
worden ſind. Die Mitglieder werden deshalb an den Wahltagenwiſſen, was ſie zu tun Faben Sie werden ihre Stimme nicht der
giſ Höcker geben, ſondern ſich darauf beſinnen, daß ihre
eſſen in den Händen anderer Männer beſſer auſgeho n ſind, und
zwar derjenigen, die auf dem Wahlvorſchlag des Geerſ Saftstartelts Halle vereinigt ſind. Für dieſe

die mit dem Namen Paul Spröte beginnt, muß jedes
rankenkaſſenmitglied ſtimmen.

Jnter

Drollig iſt es ja, n im Mitteldeutſchen Echo“ des
errn Kürbs folgenden Satz zu leſen: über den
rößenwahn der Männer von der halliſchen Sozialdemokratie

n, die da glauben, ſich als Führer der Werktätigen und als
ertreier des halliſchen Proletaxiats aufſpielen zu können.
ildet ſich denn Herr Kürbs mit ſeiner Skatklubgruppe etwa ein,
n ſolcher Vertreter zu ſein? O ſollen wir in dieſem Erguß
e kraſſe Beſtätigung unſerer mehrmals aufgeſtellten Behaup

en erblicken, daß efy Kürbs gar nicht der „Ungbhängige“ iſt,
er ſich ausgibt, ſondern ebenfalls nur ein Stipendiat der

uniſtiſchen Parteizentrale, der es aber für ehrlich hält,
ter falſcher Flagge zu ſegeln. Aber auch die Kommuniſtiſche

kei mag ſich langfam von der Einbildung befreien, die Ver

daß im „EScho“ darüber gehöhnt

1. Juli. Zur StadtverordnetenSitzung am 30. e wird den
Kommuniſten kein Zutritt gewährt wegen ihrer bekannten Erklä-
rung. Jhr Verſuch, die Maſſe z einer Proteſtbewegung in Be
wegueg zu bringen, mißlingt völlig.

Juli. Auf einer Vienſtreiſe iſt Oberpräſident Hörſing ſo
ſchwer erkrankt, daß er in Halle in eine Privatklinik gebracht
werden und dort fünf Wochen lang verbleiben

4. Juli. Die Baugewerkſchaft Halle betrachtet die Verhandlungen
mit den Unternehmern als geſcheitert.

5. Juli. Die Wiedereröffnung des Arbeiterſekretariats war auf
große W geſtoßen. Der aus dem Baugewerksbund
ausgeſchloſſene frühere Arbeiterſekretär Grabow verweigerte die
w. e des Bureauinventars, obwohl er anerkannte, daß ihm
ein Eigentumsrecht daran zuſtehe. Durch Gerichtsurteil hatte

er müſſen zur Herausgabe gezwungen werden. Doch auch jetzt noch
weigerte er ſich, und am entſcheidenden Tage ſammelte er kommu-
niſtiſche Freunde um ſich, die die Wegſchaffung des Mobiliars
verhindern ſollten. Als g. der Gerichtsbeamte erſchien, halfen
ſie bereitwilligſt gegen Bezahlung an dem Transport der Möbei
und des Jnventars nach dem neuen Bureauraume mit.
6. Juli. h egrigt des Deutſchen Arbeiter-Sängerbundes
in Leiſtners Waldhaus unter Teilnahme von 80 Vereinen und
2500 Sängern.

7. Juli. Seit der Mietpreiserhöhung ſind die Lebensmittelpreiſe
um 65,4 proxyt geſtiegen.

8. Juli. ie häufigen Differenzen zwiſchen den Krankenkaſſen
und den behandelnden Aerzten haben zur Herausgabe amtlicher
Richtlinien durch das Miniſterium geführt.

9. Juli. Jm Bauausſchuß wird der von den Zimmerern ge-
ſtellte Antrag, während des Streiks die ſtädtiſchen Bauten in
eigene Regie zu übernehmen, damit die ohnehin große Wohnungs--
V r verſchärft werde, von der bürgerlichen Mehrheit ab-
gelehnt.

13. Juli. Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg hatte erzählt, in
Köln habe er ſeinerzeit dem Soldatenrate erklärt, wenn einer von
dieſen i einen Befehl erteilen wolle, würde er ihn über den
Haufen ſchiefßen. Genoſſe Sollmann (Köln), der damals im dor-
tigen Soldatenrate Führer geweſen iſt, hat erwidert, die Er-
zählung Dueſterbergs ſei deſſen freie Erfindung.

15. Juli. Die u vom Genoſſen LehrerGörſch, unternimmt die erſte Ferienwanderung mit ſchulpflich-
Kindern, die außerordentlichen Anklang findet und unter

iitwirkung zahlreicher parteigenöſſiſcher Frauen ausgezeichnet
verläuft.

16. Juli. Die Baugewerkſchaft lehnt die Einigungsgrundlage,die das Gewerbegericht vorgeſchlagen hat, ab. 8 4
18. Juli. 13 von auswärts gekommene Teilnehmer an dem

26.29. J
wiſchen Stahlhehmern und kommuniſtiſchen Roten Frontkämpfernfef eſtellt werden.

31. Juli. Genoſſe Billing wurde nachts vor ſeiner re
von drei Unbekannten ohne jeden Anlaß überfallen und von hinten
zu Boden geſchlagen.

1. Auguſt. Der Gedenktag für die Kriegsopfer verläuft ohne
Peter Zwiſchenfälle. Auf dem Gertraudenfriedhofe hält Genoſſe

rof. Dr. Waentig vor den republikaniſchen Frontſoldaten die
Gedächtnisrede.

treterin proletariſcher Intereſſen zu ſein. Jhr Weg geht den
Berg hinab, auch in Halle. Die Arbeiterſchaft kommt doch lang-
am dahinter, daß mit dieſen „revolutionären“ Methoden, die von
er KPD. angewandt werden die Arbeiterbewegung dem Fluch

der Lächerlichkeit verfällt. Eine geſunde, erfolgverſprechende Ar
beiterpolitik wird eben nur von der SPD. getrieben.

Randöbemerkungen zur halliſchen Lehrertagung.
Das Ergebnis der außerordentlichen V reterer rn des

Lehrerverbandes der Provinz Sachſen läßt ſich etwa ſo kenn
zeichnen: Rückzug auf die Linie des Schulkompromiſſes der Wei
marer Verfaſſung.

Es iſt alſo der Lehrerſchaft nicht heiliger Ernſt geweſen mit dem
Berliwer Progranem von 1919, das die Weltlichkeit der Schule in
den Vordergrund rückte. Sie hat damals, und das wird auch offen

nach der innenpolitiſchen Sachlage geſchielt. Es iſt
arum nicht verwunderlich, ſie das auch diesmal wieder getan

hat. Beinahe wäre man weiter abgeſackt, wenn nicht Herr
Rektor Wigge obigen Ausweg entdeckt und durchgeſetzt hätte. Sehr
begeiſtert kann man über dieſe Grundſatzfeſtigkeit wicht ſein. Der
Arbeiterſchaft aber muß geſagt werden, daß ſie einen Teil Mit
verantwortung für den Rückzug, der ja die Kämpfe nicht beendet,
ſondern ihren Ausgang noch ungewiſſer geſtaltet, trägt. Die Zer
ſplitterung der Arbeiterbewegung, der das Weimarer Kompromiß,
die Erſtarkung der Reaktion und der Kirchenmacht zu verdanken
iſt, hat auch das Abrücken der Lehrerſchaft von der weltlichen Schule
verurſacht.

Man ſieht, von welch ungeheurer Tragweite der erſte Schritt der
Porteiſpaltung geweſen iſt und wie bitter not eine kraftvolle Ein
heit der Arbeitermaſſe für die Schulung des heranwachſenden Ge

ſchlechts tut. —ſch.
Die Vergebung ein und zweiräumiger Wohnungen. Der

Magiſtrat weiſt die Jnhaber blauer Karten darauf hin, daß die
vermietbaren ein und zweiräumigen Wohnungen an den Ein
ängen zum Wohnungsamt Gr. Berlin und Brauhausſtraße)

fäench bekanntgegeben werden.

Perſonalveränderungen bei der Schutzpolizei. Von einigen
Veränderungen, die unter dem Offigierkorps der hieſigen Schutz
poligei vorgenommen wurden, dürfte die eine beſonders inter
eſſieren, daß der Polizeihauptmann Heine zur heſſiſchen Poli
zei nach Friedberg in Heſſen verſetzt wurde. Heine galt als
äußerſt reaktionär denkender Offigier und hat dieſe Charakteri
ſierung auch dadurch bewieſen, daß er beim „Deutſchen Tag in
Halle am 11. Mai eine ſchwarzweißrote Flagge zum Wohnungs
ſenſter hinaushing. Dagegen geht mit Major Majewſki, der

Aus der ballif chen Arbeiterbewegung 1924.

Donnerstag, den 8., Januar

6. Auguſt. Das erneueste „Bad Wittekind“ wird wieder eröffnet.
8. Auguſt. Vom Reichsbanner waren zur Begrüßung der

die re der Verfaſſungsfeier
wurden, am s Flaggenmaſten mit Fahnen- und Gir-
landenſchmuck aufgeſtellt worden. der Nacht wurden vier dieſer
z niedergelegt und ihres Flaggen- und Girlandenſchmucks

eraubt.
10. Auguſt. Große Verfaſſungsfeier der Republikaner unter

Führung des Reichsbanners. Glänzender Feſtzug nach der Peiß-
s unter der Teilnahme von Zehntauſenden. Alle Störungsver-
ſuche mißlangen.

11. Auguſt. Offizielle Verfaſſungsfeier. Die Feſtrede hält Prof.
h Seine Ausführungen befriedigten nur die Gegner der

epublik.
13. Auguſt. Jm mitteldeutſchen Bergbau droht eine neue Kriſe
infolge Stillegung von Erz und Haligruben.

14. Auguſt. Die Volkshochſchulkurſe haben auch im Sommer
erfolgrei re werden können. Nach dem Bericht des
Prof. Wittſack haben ſie 2300 Beſucher gefunden.

15. Auguſt. Nach dem Jahresbericht der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe auf 1923 iſt im Berichtsjahre die Zahl der Verſicher-
ten von 50 020 auf 45 036 geſunken.

24. Auguſt. Jn der alten Garniſonkirche wird die Proletariſche
Kunſtausſtellung eröffnet.

24. Auguſt. Sozialdemokratiſche Konferenz des Unterbezirks
Halle und Saalkreis im „Volkspark“.

25. Auguſt. Die kommuniſtiſche Bezirksleitung hat über ihr
Parteimitglied Reinh. Schönlank das Redeverbot verhängt.

26. Auguſt. Die Kindergruppe der Arbeiter-Wohlfahrt iſt unter
ſtarker Teilnahme gegründet worden.

27. Auguſt. Die Sozialrentner haben eine Erhöhung ihrer Zu
Wohtenen erreicht. Auch erhält jede Familie Geld für 6 Zentner

ohlen.
28. Auguſt. Noch ſind die großen Unterſchlagungen durch den

flüchtigen Stahlhelm-Vertrauensmann Zabel nicht gedeckt, da
werden neue Veruntreuungen bekannt.
1. September. Genoſſe Criſpien ſpricht im „Volkspark“
über das Londoner Abkommen und die Vorgänge im Reichstage.
Die Kommuniſten verſuchen wiederholt die Verſammlung zu
ſprenSep Sie werden zur Ruhe gebracht.

2. September. Die Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahner hält im
z er eine große greſege Verſammlung ab. Bundesvor-
ſitzender Menne (Berlin) referiert.
3. September. Das kieſige kommuniſtiſche Blatt ſchrieb ver-
ärgert über ſeinen Mißerfolg in der Criſpien-Verſammlung:
„Noch einmal wird es den Sozialdemokraten nicht gelingen, ihren
Referenten auch nur fünf Minuten lang reden zu laſſen.“
8. September. Der Arbeiter Willi Sander gibt bekannt, daß
r der Berichterſtatter Meinhardt vom hieſigen kommuniſti
ſchen Blatte J habe, gegen Bezahlung für die Kommu-niſtiſche Partei Spitzeldienſte im Reichsbanner zu leiſten.

10. September. s Polizeipräſidium gibt bekannt, daß zehn
Mitglieder des nationalſoziariſtiſchen Kampfbundes „Wiking“ in
Halle ſeit Mai insbeſondere die Landbevölkerung um hohe Beträge
beſchwindelt und geprellt haben. Das Geld haben ſie verjubelt.
Jhre Verhaftung iſt erfolgt.

13. September. Die Stadtverordnetenmehrheit nimmt die Ver-
ſchlechterung der Geſchäftsordnung gegen die ſozialdemokratiſchen

Stimmen an. e16. September. Die Preßkommiſſion für das el
wählt zum Vorſitzenden Genoſſen Deininger, zum

treter Genoſſen Täumel. r21. September. Unter Mitwirkung des Freien Sängerchors und
mehrerer Künſtler veranſtaltet die Sozialdemokratie im „Volks
park“ eine wohlgelungene Demonſtration gegen den Krieg.

26. September. Ein weiterer Teilnehmer an dem bewaffneten
kommuniſtiſchen Zuge von Böllberg aus am 11. Mai wird zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

28. September. Jm „Volkspark“ wird die äußerſt reichhaltige
Genoſſenſchafts- Ausſtellung eröffnet.

äſte,
am 10. Auguſt erwartet

ſeine Stelle tritt als Vertreter des Kommandeurs Poligeioberwacht
meiſter Weiß, bisher Leiter der Polizeiſchule in Kiel.

Die Feuerwehr rückte geſtern mittag nach dem Grundſtück
Ludwigſtraße 41 aus, wo ein Schornſteinbrand entſtanden war.
Nach etwa einſtündiger Tätigkeit konnte ſie wieder abrücken.

Kurhaus Wittekind. Morgen, Freitag, nachmittag 4 Uhr
Kaffee Konzert vom WittekindOrcheſter. nds 8 Uhr Geſell
ſchaftsabend. (Siehe Anzeige.

Fülm und kleine Bühne.
Jn den C.T.-Lichtſpielen gaſtieren von heute, Donnerstag,

bis Mittwoch, den 14. Januar, Fern Andra und Kurt Prenzel.
Ob man Kinobeſucher iſt oder nicht, der Name Fern Andra iſt
allen bekannt; ob man dem Boxſport feind oder hold iſt, man
weiß, daß Kurt Prenzel ein Meiſter auf dieſem Gebiete iſt.
Darum werden alle i mfreunde zu Fern Andra, alle Sportsleute
zu Kurt Prenzel eilen.

Mit der Hapag nach Südamerika. Dieſen Titel trägt ein
im der ſeit heute, Donnerstag bis Sonntag in den Thalia
älen 3 ührt wird. Die Reiſe geht von amburg über Spa

nien, Ma ira, Azoren nach Brafrgv, zunächſt nach Bahia, dem
bedeutenden Sieg für Kakao und Braſiltabake, nach Rio de Ja
neito, dem ſchönſten Hafen der Welt, ferner nach Santos, dem
wichtigſten Ausfuhrhafen für Kaffee, uſw. Als Vortragender wird
Korvettenkapitän a. D. Breithaupt wirken. (Siehe Anzeigen.)

Löbejün. Die feindlichen Brüder. Auch unter den
engſten Buſenfreunden gibt es Verſtimmungen, warum nicht bei
den wahlverwandten „roten“ „Frontkämpfern“ und Stahlhelmern
Und ſo ward unſer Städtchen kürzlich die Stätte offener Feind
ſchaft zwiſchen dieſem edlen Brüderpaar. Mehrere Stahlhelmer,
erheblich im Tran, wurden in der Neujahrsnacht von einem
Kapediſten angerempelt. Mutvoll gen ſich die Attackierten in

die Bur Unter Führung des auseines der Stahlhelmer r desden Wahlverſammlungen der SPD. als Radaumacher rühmlichſt
bekannten Kommuniſten Blaue ſtürmte bald darauf ein Fähnlein
roter Frontkämpfer die Stahlhelmburg und würgte, wie die Stahl
helmer behaupten, einen der Holzköpfe und das vorhandene zarte
Geſchlecht. Auf das Gebrüll der Bedrohten ſtürzten die ſtark be
nommenen Mannen aus dem Oberſtock herbei, und nun wählten
die Kapediſten den beſſeren Teil des Mutes: den Rückzug. Aus
dieſem etwas tragikomiſchen Vorfall folgert die „Halleſche Zeitung
die Notwendigkeit einer Verſtärkung der Schutzpolizei in Löbejün.
Nach unſerer Anſicht m das noch nicht. Man ſollte ein Regiment Reichswehr a Löbejün legen, oder was noch beſſer iſt
Die Mannen ſollten benachrich g. werden, welch eine ſchöne

ins preußiſche Jnnenminiſterium berufen wurde, ein Mann von
Halle weg, der als übergeugter Republikaner geachtet wird. An

e ihrer in Löbejün harrt. Zum mindeſten aber iſt dierderung zu erheben, daß künftighin jedem beſoffenen Stahl-Fohelmer ein Schupomann den Heimweg ſichert.
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Aas der Frovinx.
nferdezirkskonferenz Bitterfeld Witten

n Sonniag, dem 11. Jannar, s 10 Uhr, findet in
afenhainichen im Lokal „Schützenhaus“ eine Unter-

ezirkskonferenz für die Kreiſe Bitterfeld und Wittenberg ſtatt.
Lehrenh e t e A.Jn Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung und der zu

faſſenden Beſchlüſſe darf kein Ortsverein fehlen.
Die Unterbezirksleitung. J. A.: Paul Baum.

Ein wanderndes Dorf.
Die Verlegung eines Ortes, die jedenfalls zu re außer

o
ndelt ſich um das n

Die Hebung der Schätze kann alſo leicht im e
tigung der

en nun

am nächſten liegen.
Stück ſüdlich, an der Straße nach Hoym, und zwar
Eiſenbahnſtrecke Aſchersleben--Halberſtadt. Es wird alſo hier im
Laufe der Zeit ein neuer Ort entſtehen, da man die Verſchiebung
ganz Nachterſtedts ins Auge gefaßt hat. Es iſt ſomit Gele
heit, eine neue Siedlung aus einem Guſſe und nach einheitlichen
ſtädtebaulichen Regeln entſtehen zu laſſen. Hoffentlich wird hier-
auf Rückſicht genommen und die Anlegung der Straßen uſw. nicht
dem Zufall überlaſſen.

Die Grube Concordia iſt dem Stinneskonzern angeſchloſſen und
zählt zu den größten Braunkohlengruben Deutſchlands. Sie hatte
bereits auf ihre Rechnung in den erſten Kriegsjahren die Staats
bahnſtrecke Froſe Nachterſtedt--Gatersleben verlegen laſſen.

Zur Förderung der mitteldeutſchen Kanalprojefte.
Der „Wirtſchaftsbund Mitteldeutſchland hat durch ſeinen

Verkehrausſchuß den Beſchluß gefaßt, einen Unterausſchuß für
Waſſerſtraßenpläne zu bilden und durch dieſen einen Zuſammen
ſchluß aller mitteldeutſchen Kanalbeteiligten herbeizuführen
Dieſer Beſchluß iſt im Jntereſſe der Sache zu begrüßen, denn
durch planvolles Zuſammenarbeiten aller an dieſer Sache Be
ſagten wird es leichter möglich ſein, die gehegten Pläne zu
fordern.

Merſeburg. Steuerbücher 1925. Wie der Magiſtrat be
kanntmacht, wird von jetzt an die Ausſtellung und Berichtigung
der Steuerbücher für die im Stadtbezirk Merſeburg wohnenden
Gehalts- und Lohnempfänger vom Finanzamt Merſeburg vor
genommen.

Merſeburg. Neuer Fluchtlinienplan. J. einer
Magiſtratsvorlage heißt es: Der bisher gültige Fluchtlinienplan
für das Gelände an der Ecke Lauchſtaedter und Halliſche Straße
ſieht derart breite Vorgärten vor, daß die im öffentlichen Jnter
eſſe liegende bauliche Ausnutzbarkeit des an dieſer Stelle ſehr
wertvollen privaten und ſtädtiſchen Geländes, daß beſonders für
ein hervorragendes r geeignet iſt, n gen berit t iſt. Durch Aufſtellung eines neuen Fluchtlinienplanes
ſtrid' daher die alten Fluchtlinien aufgehoben und durch neue er
ſetzt worden, die es ermöglichen, an dieſer Stelle ein bedeutendes
Geſchäftshaus zu errichten. Der architektoniſche Aufbau ſoll nach
Möglichkeit dem Plane der Bauverwaltung entſprechen, der eine
mehrgeſchoſſige turmartige Ausbildung der in der Achſe der
Weißenfelſer Straße liegenden Geländeſpitze vorſieht.

Merſeburg. Feuer entſtand am Dienstagabend am Wein-
berg, indem die am Bahngleis der Königsmühle lagernden Holz-

ſpäne z Brand T r der eLeuten gelang es nach einiger Anſtrengung, das Feuer zu löſchen,bevor es er Ausdehnung annahm. Ueber die Urſache des
Brandes iſt nichts bekannt.

Louchſtaedt. Genoſſe Münch beſtätigt. Durch die
Stadtverordneten wurde unſer Parteigenoſſe Karl Münch als
Magiſtratsaſſeſſor gewählt. Eine Beſtätigung der Wahl durch die
Aufſichtsbehörde iſt erfolgt und die Einführung des Genannten
in ſein Amt wird nun in der am 12. Januar ſtattfindenden Stadt
rerordnetenſitzung vorgenommen. Bekanntlich hat die Wahl
wiederholt werden müſſen, nachdem der Regierungspräſident die
zuerſt nach mündlichen Wahlrvorſchlägen vorgenommene Wahl be-
anſtandet hatte. Bei der Wiederholung der Wahl wurde nach
Vorſchlagsliſten im Verhältniswahlſyſtem gewählt. Das Ergebnis
war die Wiederwahl des Genoſſen Münch und der Durchfall des
Kommuniſten, an deſſen Stelle der reaktionär eingeſtellte Landwirt
Gorre getreten iſt.
Lauchſtaedt. Sturmſchäden. Jn der Nacht zum Montag
wütete hier ein orkanartiger Sturm, der verſchiedenartigen
Sachſchaden anrichtete. Er rüttelte ſchonungslos an Fenſtern und
Türen, warf Wände und Zäune über den Haufen und deckte
Dächer ab. Auch den alten Badeanlagen wurde arg zugeſetzt.
Zwei alte Lindenbäume und eine Rüſter wurden wie Strohhalme
umgelegt. Eine andere Rüſter, welche gabelfömig in die Wolken
ragte und zirka 124 Meter Durchmeſſer hatte, wurde in der
Gabel geſpalten und beugt die abgeſchlagene „Zwaſſel“ zum Erd-
boden nieder
Schkenditz. Jn den Fahrſtuhl geſtürzt. De ölfjährige Sohn des in einer Fabrik im nahen Wehlitz örhaftiten

Packers O. Zimmermann kam bei dem Mittageſſentragen inſo-
fern zu Schaden als er eine zufällig entſicherte Fahrſtuhltür,
welche er trotz der Warnungsſchilder für einen Durchgang hielt,
aufſchloß. Er fiel hinein und brach den rechten Oberſchenkel.

Heldrungen. Der neue Bürgermeiſter beſtätigt.
Auf eine kürzlich erſchienene Notiz ſei mitgeteilt, daß der neuü-
gewählte Bürgermeiſter Semner aus Altlandsberg nun igt
iſt und jedenfalls ſein Amt am 1. Februar antreten wird. Große
Gemeindeprobleme harren ihrer Ausführung: Bau einer Waſſer-
leitung und ein neuer Antrag auf Tepkegung eines neuen Be-
bauungsgeländes am Ausgang der Stadt nach dem Bahnhof zu.
Wünſchen wir dem neuen Stadtoberhaupt und der Gemeinde
glückliches Gelingen. Montag abend entſtand wiederum auf
unerklärte Weiſe ein größeres Schadenfeuer, dem die Feldſcheune
des Klempnermeiſters Wagſchal mit der Dreſchmaſchine und
wertvollen anderen Material zum Opfer fiel. Hoffentlich wird
der Brandſtifter nun bald einmal entdeckt.

Delitzſch. Unterſchlagung Die Gasanſtalt wurde durch
einen ihrer Boten um zirka 400 Mk. geſchädigt. Der junge Mann
hatte den Auftrag, eine Rechnung in der Stadt zp bezahlen und
Geld auf der Poſt einzuzahlen. Den erſten Auftrag hat er er
ledigt, iſt aber dann ſpurlos verſchwunden.

Golpa. Unfall. Am Sonnabend gegen Abend kam der Ar-
beiter Bieler vom e 2 aus 3 ornewitz iſchen einen
Kohlenzug und einen Lichtmaſt. Bieler hat nlich eine
e en be leben Er wurde in hnde von der terSamariterkolonne nach Karlsfeld

Wolfen. Ungetreuer Beamter. Der Gemeindekaſſen
rendant Ziegler hat roße Veruntreuungen zuſchuldenkommen e Die bedü Fres Unterſtühungs- und Renken- n. s weit'ren ſtehen noch mehrere wicht

S durch i chädigt worden. Bei den zur Auslung J an die Jnveliren- und
ialr geſ S den Quittungskarten einige Mark weniger ausgezahlt, als ſie eigent

lich zu empfangen hatten.

Wittenberg. Unter WAuf der Rückfahrt von e den WeſtfäliſchAnen Sdorf, nach er verunglückte am
d der Station Pieſteritz der 17jährektriker t oiph dadurch daß er w hrend der Fahrt vom

Vorderperron eines Wagens zwiſchen die Gleiſe fiel. R. fiel der
Länge nach, ſo daß, ehe der Zug zum Stehen kam, noch mehrere
Wagen über ihn hinwegfuhren. Dabei wurden ihm die Finger
der rechten Hand abgequetſcht. R. wurde im Paul-Gerhardt-
Stift verbunden.

Radis. Ein recht bedauerlicher Unfall trug ſich hier
auf der Chauſſee zu. Der Knecht des Landwirts Fiſcher war mit
Kiesfahren beſchäftigt als plötzlich die Pferde durchgingen. Jm

Augenblick kam die Tochter des Gutsarbeiters Kunia die
m Hundewagen ſaß, in entgegengeſetzter Richtung aus der Mühle,
Der Hund bellte die Pferde an und lief mit dem Wagen direkt
in die durchgehenden Pferde. Ehe das Mädchen aus dem Wagen
kam, gingen ſchon die Pferde darüber hinweg. Das Mädchen
erlitt erhebliche Verletzungen am ganzen Körper. Der Wagen
wurde vollſtändig demoliert.

Domnitzſch,. Wegen Betrugs verurteilt wurde der
Handelsmann Willi Zippel von hier. Er hatte einer hier woh
nenden Frau zwei Zentner Heidelbeeren verkauft mit der Be-teuerung, daß dieſe friſch gepflückt ſeien. Die Beeren en aber
bei der Lieferung übelriechend und ungenießbar geweſen. Das
bereits gezahlte Kaufgeld hat die Frau heute noch nicht zurück
erhalten. Das Schöffengericht Wittenberg erkannte auf 75 Mark
Geldſtrafe oder 15 Tage Gefängnis.

Herzberg. Ein Schwindler feſtgenommen. Am
Sonnabendabend wurde in einem hieſigen Gaſthof ein Schwindler
feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt. Dieſer hatte ſeine
Tätigkeit darauf gerichtet, Leuten aus der Umgebung von Herz-
berg und auch im Kreiſe Liebenwerda Hüte zum Umpreſſen gegen
Anzahlung und Abgabe eines Lieferſcheines abzunehmen und
dann mit dem Gelde und den Hüten auf Nimmerwiederſehen zu
verſchwinden. Dem Schwindler iſt es nur dadurch gelungen, Hüte
und Geld zu erlargen, indem er ſich als guter Bekannter einiger
in Herzberg Herren aufſpielte. Soviel bisher bekannt-
geworden iſt, ſoll es ihm in über 100 Fällen gelungen ſein, Leute
S Während das Geld bereits von dem Gauner ver

ucht worden iſt, lagern die Hüte in Gräfendorf, Falkenberg
und noch anderen Orten. Dieſer Fall zeigt aufs neue, daß man
im gFerrehr mit den Umherreiſenden große Vorſicht anwenden
muß.

Großthiemig. Blinder Eifer. Der hieſige Turnverein
„Grüne Eiche“ veranſtaltete am Neujahrstage einen Theater
bend, der ſich, wie es in einem Bericht des „Liebenwerdaer Kreis
Hatt“ heißt, „zu einer vaterländiſchen Kundgebung in unſerem
Dorfe“ geſtaltete. Und tatſächlich konnte man zu dieſer Annahme
kommen, denn in dem Thegterſtück wurden die bekannten „elf
Schillſchen Offiziere“ vorgeführt, denen der Lehrer Scheibe
einen Kommentar beigab, indem er die Zeit von 1812 mit der nach
dem Jahre 1918 verglich und auch den Krieg 1870/71 in den Kreis
ſeiner Betrachtungen zog. Nach Schluß der Rede wurde dann das
DeutſchlandLied angeſtimmt und ſtehend geſungen. Daß dabei
einige Beſucher ſitzen blieben es waren übrigens nicht nur drei
ſondern mehrere veranlaßt den Berichterſtatter des Kreisblattes
zu der Bemerkung, daß dieſes Lied doch vom Reichspräſidenten
zum Nationallied erklärt worden ſei. Wir glauben aber nicht.
daß ſowohl der Reichspräſident wie der Dichter des Liedes es für
diejenigen beſtimmt haben, die die Farben SchwarzRotGold
täglich beſchimpfen und das Lied für ihre Kriegspropaganda miß-
brauchen. Dem „grünen Turner“ raten wir, die Geſchichte von
1812 und 1924 einmal unter Berückſichtigung der verſchiedenen Ver
hältniſſe zu betrachten, dann wird auch er finden, daß das Deutſch
landLied nicht beabſichtigt, Haß und Krieg unter die Völker zu
ſäen, ſondern wirkliche Einigkeit und Recht und Freibeit. Jm
übrigen beweiſt aber auch dieſer Vorgang wieder, daß republika
niſch und ſozialiſtiſch geſinnte Arbeiter die bürgerlichen Turnvper
eine, die Stätten des Hakenkreugzlergeiſtes ſind, zu meiden haben.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 8. Januar 10925.,

Reichsbannerkonferenz:
Am Sonnkag, dem 4. Januar, tagte die erſte ordentliche Kreis-

konferenz des Reichsbanners Schwarz-Rot- Gold
im Mansfelder Gebirgskreis in Hettſtedt. Nach einleitenden
Worten des Kreisleiters Hamerad Weiſe wurde die Tagung
eröffnet. Den Bericht über die Gautagung gab der ſtellvertretende
Kreisleiter Kamerad Gebühr. Eine Ausſprache über den Be-
richt von der Gautagung fand nicht ſtatt. Zum Punkt Organi-
ſationsfragen wurden Anregungen zum weiteren Ausbau unſerer
Organiſation gegeben. Die im Laufe dieſes Jahres in unſerem
Kreiſe ſtattfindenden Bannerweiben und ſonſtigen republikaniſchen
Veranſtaltungen ſind mit allen Mitteln zu fördern, damit die Ver-
anſtaltungen große Kundgebungen für die Republik werden. Des
weiteren wurde beſchloſſen die republikaniſchen Parteien in ihren
Verſammlungen uſw. derartig zu ſchützen, daß eine Störung von
gegneriſcher Seite nicht eintreten kann. Einſtimmig wurde an
genommen, daß ſich der Gebirgskreis geſchloſſen an dem am
22. Februar in Magdeburg ſtattfindenden Bundestag beteiligt.
Ucber die Abfahrt uſw. werden die Ortsgruppen zu gegebener Zeit
vom Kreisvorſtand benachrichtigt werden. Die bis jetzt beim
Kreisleiter vorliegenden Bannerweihen- und Republikaniſchen
Abende wurden wie folgt feſtgelegt:

Republikaniſche Abende: am !8. Januar Leimbach, am 25. Ja
Iuar Augsdorf, am 1. Februar Großörner, am 15. Februar Benn-
dorf.

annerweihen: am 10. Mai Großörner, am 24. Mai Gerbſtedt,
2. Pfingſtfeiertag Walbeck, in der zweiten Hälfte des Juni

Siersleben, am 5. Juli Augsdorf.
Dem Bundesvorſtand wurde ein Lob über die Einführung einer

Bundesverſicherung ausgeſprochen und allſeitiger Beitritt zur
Pflicht gemacht

Beim Punkt Kaſſenfragen wurden die Anſtände, die der Gau-
kaſſierer bekanntgegeben hatte, beſprochen und Unklarheiten be-
ſeitigt, ſo daß eine glatte Abwicklung der Kaſſengeſchäfte möglich
iſt. Zu dieſem Punkte wurde noch bekanntgegeben. daß die Orts
gruppen erſtmalig am 1 April nur 50 Prozent ihrer Einnahmen
abzuliefern brauchen

er Punkt Verſchiedenes brachte noch folgendes: Da der Gau
Halle aus zwingenden Gründen dieſes Jahr nochmals eine gemein-
ſame Verfafſſungsfeier begehen will. wurde den Ortsvorſtänden
die Anlegung einer Reifeſparkaſſe empfohlen. Kritiſiert wurde
noch der ſogenannte „Fahnenraub“ bei Fahnenweihen, und dieſes
den Orts gruppen verboten, da bei dieſem Beginnen die Fahnen
leicht beſchädigt werden können. Um dieſes in Zukunft zu ver
hindern, wird durch die Kreiskleitung generell die Fahnenwache
beſtimmt, der die Ortsaruppen unbedingt Folge zu leiſten haben.
Beſchloſſen wurde noch, fedes Jahr am Schluß ſämtlicher Ver-
anſtaltungen im Kreis einen Republikanertag für den ganzen
Kreis zu veranſtalten. Für das erſte Mal wurde Hettſtedt in
Ausſicht genommen; der Ort ſoll jedes Jahr wechſeln.

Unter Abfingen des Bannerliedes wurde die Tagung geſchloſſen
und gelobt, den republikaniſchen Gedanken mit aller Kraft vor-
wärtszutreiben.

Eisleben. Sonntag, den 11. Januar, abends *48 Uhr,
im kleinen Saale des Voſfehaus außerordentliche Mitgliederver-
ſammlung. Genoſſn und Genoſſinnen dieſe Verſammlung iſt
anberaumt, um das Ergebnis der letzten Wahlen zu beſprechen
und dargus die für die Oroaniſation r Lehren zu

ae Punkte zur
ſo daß der Beſuch unbedingt geboten erſcheint.
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9ewerßtſchaftliches.
Die ſoziale Rückſtändigkeit des Reichsfinanzminiſteriums.

wie gegen-
echterung in

bei der Umwand-
lung der Reichseiſenbahn unter Perkältniſſen erfolgte, die für
Organiſationen beſonders ungünſtig und ſchwierig waren.
Finanzminiſterium möchte nun die Staatsarbeiter mit ähnlichen
Verſchlechter lücken. So ſoll nach den Abänderungs
vorſchlägen des Miniſteriums die Dauer des Urlaubs nach einer
Dienſtzeit von einem Jahre 3 Kalendertage, nach einer Dienſtzeit
von zwei Jahren 6 Kalendertage, nach einer Dienſtz.it von fünf
Jahren 9 Kalendertage, nach einer Dienſtzeit von zehn Jahren
12 Kalendertage und nach einer Dienſtzeit von 15 Jahren 15 Ha
lendertage betragen. Die Lohnfortza uns in Krankheitsfällen
ſon ebenfalls abgebaut werden. Den Arbeilern, wel“ minde'ſt as
rei Monate beſchäftigt ſind, a bei einer mit Dienſtunfähigkelt

verbundenen Erkrankung, die länger als ſieben Tage dauert, oder
bei einer durch unverſchuldeten Unfall eingetretenen Dienſt
unfähigkeit vom achten Tage an der um drei Zehntel gekürzte
Lohn unter Abzug der reichsgeſetzlichen Leiſtungen weitergezahlt
werden, und zwar nach einer Dienſtzeit von drei Monaten bis
zur Dauer von zwei Wochen, von ſechs Monaten bis zur Dauer
von drei Wochen, von einem dar bis zur Dauer von ſechs Wochen,
jedoch nicht über die Dauer des Dienſtverhältniſſes hinaus. Das
Reichsfinanzminiſterium möchte den Staatsarbeitern mit einer
Lohnerhöhung von einem Lſengig den Abbau ihrer ſozialen Er
rungenſchaften abkaufen. Die Staaksarbeiter werden dem Mini-
ſterium dieſen Gefallen nicht tun. Die Herabſetzung des Anfangs
urlaubs auf drei Kalendertage iſt eine zu ſtarke Zumutung,
denn drei Tage (Kalendertage) können nicht als Erholungsurlaub
bewertet werden.

Die Staatsarbeiter werden gut daran tun, in ihren Reihen für
den Organiſationsgedanken mik aller Kraft zu werben. Das Vor-
gehen des Reichsfinanzmini e zeigt, wohin die Reiſe gehen
8 Käme im Reich ein tskurs, dann würde man bald mit
en Staatsarbeitern überhaupt keinen Tarifvertrag mehr ab-

ſchließen und ſo unwillkürlich dafür ſorgen, daß die in manchen
Ländern, wie in Baden, etwas günſtigeren Verhältniſſe in derArbeitszeit- und Lohnfrage beſeitſgt werden.

Streit im Sowjetparadies.
Moskau, 8. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Der Streik in

der Metall induſtrie und den Kohlengruben des Don-
beckens nimmt an Umfang zu. Außer den wirtſchaftlichen werden

errungen von Streikenden ge
ellt, vor allem ein Verbot der Regierung, Getreide nach
em Auslande auszuführen, bevor nicht die Hunger

gebiete völlig verſorgt ſind. Jn den Streikbezirken werden größere
militäriſche Truppenmaſſen zuſammengegogen.

Generalſtreik in Griechenland? Die griechiſchen Seeleute
zuſammen mit den Elektrizitätsarbeitern und Eiſenbahnern haben
die Ausrufung des Generalſtreiks beſchloſſen. Der Miniſterprä-
ſident Mihalakopulos kündigte die Mobiliſierung ſämtlicher Ar
beiter an, die ſich an einem Generalſtreik beteiligen würden. Hier
auf erklärten ſich ſämtliche Arbeiterorganiſationen und Gewerk-
ſchaften mit den Seeleuten ſolidariſch und beſchloſſen den Gene-
ralſtreik in gang Griechenland reſtlos durchzuführen. Die Regie-
rung droht mit der Auflöſung aller Arbeitervereinigungen in
Griechenland

Der Streik der Fiſcher und Fiſchkonſervenarßeiter in Douar-
nenez hat nach ſechswöchiger Dauer mit einem völligen Sieg der
Arbeitnehmer ſeine endgültige Beilegung gefunden. Die Arbeit
wird am Donnerstag wiederaufgenommen,

Gompers letzte Worte.
„Gott ſegne unſere amerikaniſchen Jnſtitutionen. Mögen ſie

mit jedem Tage beſſer werden.“ Das ſind die letzten und für
Gompers außerordentlich charakteriſtiſchen Worte geweſen, die
er auf ſeinem Sterbebette ausſprach. Dieſe Worte kennzeichnen
den abſolut national amerikaniſchen Arbeiterführer Samuel
Gompers, der alles, was er unternommen, in erſter Linie im
Intereſſe ſeiner kapitaliſtiſchen Nation tat. Darauf baute ſich
ſeine nationale wie ſeine internationale Arbeiterpolitik auf. Für
die letztere iſt beſonders ſein Kampf gegen alle ſozialiſtiſchen Ten-
denzen bekannt wie wir ihn im Abbruch der Beziehungen zur
Amſterdamer Gewerkſchafts internationale erfahren haben. Gom-
pers verſtand es in den letzten Jahren, die jungen, radikalen
Gewerkſchaften unter ſeine Führung zu bringen, nicht um eine
panamerikoniſche Arbeiterpolitik im ſozialiſtiſchen Sinne zu för-
dern, ſondern um der Politik des amerikaniſchen Kapitalismus
nützlich zu ſein.

RundfunkProgramm Leipzig.
Freitag, den 9. Januar.

bericht.
richten für Handel und Land wirtſchaft. 6 bis 680 Uhr abends

eeeectceeecegeeeeee30 Uhr richten fürwirtſchoft. 7.30—8 Uhr abends: Paul MöbiusDöbeln: Marine
geſchichten. „Jm Taifun“, 8.15 Uhr abends: Sonatenabend.
1. Haydn: Klavierſonate. Alexander Laſzlo. 2 Mozart: Vio
linſonate Nr. 10 (BDur). Fritz Heinig und Alexander Laſzlo.
3 Beethoven: Sonata appaſſionata Nr. 28 (F-Moll), Op. Sr.
Alexander Laſzlo. 4. Brahms: Cello-Sonate (F-Moll), Op. 88.Venar Heifetz und Alexander Laſzlo. Anſchließend (etwa 6.80

Uhr) Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

Hakefches Theater uns Kunſtleben.
Stadttheater. Donnerstag 724 Uhr:; „1001 Pakt Freitag

erſte Wiederholung von „Ein Volksfeind“. Sonnabend zum letzten
Male „Euryanthe“. Sonntag nachmittag: „Peterchens Mend-
fahrt“ Abends: „Zar und Zimmermann“. Montag Gaſtſpiel
des Moskauer Künſtlertheaters in „Nachtaſyl“ von Maxim Gorki.

Thalia- Theater. Jm Thalig- Theater kommt am kommenden
Sonntag „Wenn der junge Wein blüht“ zur Aufführung.

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

Aus S5em Geſchäfts leben.
Aus Anlaß des W Beſtehens des Vereins der Saal-

beſitzer von Halle a. S. und Umgegend wurde dem Mitbegründer
dieſes Vereins, Herrn Rudolf Diekrich (Beſitzer vom Haus Diet
rich, Gr. Steigragg, vom Vorſtand ein Ehrendiplom mit Ehren
nadel überreicht ine kleine interne Feier hielt die Teilnehmer
für einige Stunden beiſammen.,

Winter iſt ei te Suppe ſtets willkommen. Sie t,ga und verſchafft dem Körper behagliches Wobhlgefübl Am

en ſtellt delikale in mehr als e5
e v c t Von en z enur e m gekocht zu wſie gerade de was re n zu einer guten

on enimmt, khalten.
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Winterſport im Harz.
tzt im Haxz eine wenn auch nicht allzu Schneedecke vorhanden iſt, kann der Winter tn an et ein

eten. Es iſt zu erwarten, daß der Andrang der luſtigene den Harz zu dieſem Zwede ſeſuchen wollen, deſonders am
kommenden Sonntag ſehr ſtark wird. Die Eiſ nbehörd
z deshalb einen Sonderzug bereitgeſtellt, der am Sonntag, dem
1. Januar, früh von Halle nach dem Südharz und abends zurüd-
ährt, und zwar zu ermäßigtem Fahrpreiſe. Der geht ab
alle 5.48, an Stolberg 8.28. an Nordhauſen 7.50, an Bennecen
in 980, an Wallenried 80, an Braunlage 9.40. an St. Andreas
z 9.47. Zurück: ab St. Andreasberg 6.20 nachm. Braunlage

6.12, Walkenried 7.80, Benneckenſtein 6.08, Nordhauſen 8.05, Stol
berg 7.85. an Halle 10.06 (Anſchluß nach Merſeburg 1140 ab Halle

Der Preis für die Hin und Rüdfahrt koſtet ab Halle nach Stol
zers 3.80 Mk., Bennedenſtein oder Braunlage 7 Mk. St. Andreas-
erg 6 Mk. In letzterem wird an dieſem Tage das altberühmte

Winterfeſt gefeiert. Sportliche Veranſtaltungen in allen Orten
des Harzes.

Eine neue Winterbleibe im Harz.
Mitten im Gebirge iſt ſie gelegen auf dem „Samſon“ bei

St. Andreasberg. Vor längerer Zeit überließen die „Harzer
S Glückauf“ das ihnen gehörige, auf dem „Samſon“ gelegene

us für Jugendherbergszwecke. Zwei Kronacher Guſtad Blum
und Alfred Kirchhoff letzterer iſt der Herbergsleiter des Zw.A.
Mittelelbe für Andreasberg, arbeiteten viele Monate unter den

h bigen mit ſeltener Tatkraft um hier etwas
utes und Einwandfreies zu ſchaffen. Wände wurden gezogen,

Schornſtein errichtet, Ofen geſetzt, die Rimmer mit Dielung ver
ſchen und alles geſchah in der „Freigeit“, manchmal zu mitter

29 t der r z C heigare Zimmer ſin eine rechte rvogel-Küche wartetauch auf jugendliches Volk. t t
Aufnahme kann nur gewährt werden, wenn rechtzeitige ſchriftliche Anmeldung an Lehrer. Alfred Kirchhoff in St. Anbreasberg

ZWwekg e m Zu u a 3 ger eeines Zwe uſſes des Verbandes für Deut Jugendherbergen ſind ſetbſgenſcanr i als Ausweis erforderlich. Die Bleibe

bei Gaſtwirt Kaiſer, Mühlenſtraße 254, iſt nach Einrichtung dieſer
neuen du aufgehoben.Um eine Jugendherberge im Jlfelder Tal einzurichten, hat die
Mittelelbe mit der Wentzel-Zeche in Teutſchenthal, die bei Jlfeld
ein leerſtehendes beſitzt, Verhandlungen um Ueber-
laſſung dieſes Hauſes angeknüpft. Der Antrag der Mittelelbe
an die Büſſingwerke rn rig wegen Ueberlaſſung von
Räumlichkeiten auf dem Torfhauſe bei Bad Harzburg iſt leidex
noch nicht erledigt worden, ſo daß die Heffwing ſchwindet, noch
in dieſem Winter die ſo ſehr notwendige Bleibe einrichten zu
können.

Augen auf!
Die „Arbeiter-Turnzeitung“ ſchreibt:
„Die „völkiſchen Monarchiſten“ verſuchen in verſchiedenen Orten

die Vereine unſeres Bundes zu üherrumpeln bzw. zu ſich
hinüber zuziehen. So lagen zur Monatsverſammlung eines
Vereins in der Nähe von Zwickau 46 Neuaufnahmen vor.
Da man nichts Beſonderes vermutete, iſt die Aufnahme dieſer 46mit 28 gegen 16 Stimmen öeſchteſſen worden. Hinterher ſtellte

ſ3 heraus, daß ſämtliche Neuaufgenommenen einer völki-
chen Jugendgarde angehörten. Daraufhin erhobeneinige Mitglieder des Vereins Einſpruch und verlangten Ein

berufung einer außerordentlichen n in dernochmals über die Aufnahme Beſchluß gefaßt werden ſollte. Jn
dieſer Verſammlung wurde die Aufnahme abgelehnt. Wie ſicher
ſich die Völkiſchen fühlten, geht daraus hervor, daß zu der außer-
ordentlichen Generalverſammlung weitere 17 Neueintritte vorlagen.
Auch dieſe wurden abgelehnt.

Dieſer Vorfall zeigt, daß die Mitglieder unſerer Vereine bei
Neuaufnahmen größerer Trupps ſehr vorſichtig
ſein müſſen. Kommt die Neuanmeldung in einer Mitaglieder
verſammlung zu unvorbereitet, dann muß ein Mitglied aus der
Verſammlung den Antrag ſtellen, daß die Aufnahme zurückgeſtellt
wird, damit der Vorſtand und die Mitglieder prüfen können,
er die einzelnen Perſonen nichts vorliegt. Alſo Augen auf, laßt

uch nicht überrumpeln!“
Wir drucken dieſe Warnung ab, weil es nicht gang ausgeſchloſſen

iſt, beſonders in den kleineren Ortſchaften, daß die Völkiſchen auch
bei uns im Bezirk dieſen Trick verſuchen.

beiter
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ſchaftsſpiek „Einigkeit“
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Jugendherbergen und Grund
vermögensſteuer.

Mit Rückſicht darauf, daß durch die Jugendherbergen der
Wander z ort gefördert wird, erkennt der preußiſche Miniſter
für Volkswohlfahrt in einem Erlaß an, daß die Jugendherbergen
der e der h dienen. Es iſt daher diedurch Run h J 9. April 1924 getroffene Regelung überdie Stundung der Grundvermögensſteuer bei Grunbſtagen, die
ausſchließlich der Pflege von Leibesübungen dienen, auch auf die
von dem Verband für deutſche Jugendherbergen benutzten Grund
ſtücke anzuwenden, ſoweit t ausſchließlich und un
mittelbar als Jugendherberſgen dienen.

Spielergebnifſe vom vergangenen Sonntage.
Fußkball.

Wörmlitz I gegen Kröllwitz I (1:7, 1: 3). Am Sonntag ſtanden
ſich obige Mannſchaften im Spiel um die Begzirksmeiſterſchaft
gegenüber. Beide Manrſchaften lieferten ſich ein ruhiges faires
Spiel, wobei die techniſch gute Kröllwitzer Mannſchaft die Ober
hand des Svpieles hatte und ſomit das hohe Reſultat herausholte.

Auf dem bürgerlichen Platze nebenan (Eintrachtplatz Stadion)
kam es wieder zu einer wüſten Schlägerei und Tumulten. Ar
beiter, ſeht und lernt daraus, wo Jhr hingehört, nämlich in dieArbeiterTurn und Sportvereine. Sonntag, den 11. deine
um 2 Uhr, auf dem Svortluſt-Platze 'Deſſaner Straße) irks
meiſterſchaftsſpiel: Wörmlitz I gegen Fortuna I (Störmer).

U. S. C. Halle. Spielreſultate vom 4. Januar: Jugend gegenViktoria Jugend 4:0. Jug gege
BeideEintracht- Gröbers I V i. B. Lettin I 5:1 (4

Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag in Gröbers gegenüber. Der
ſtarke Wind beeinflußte das intereſſante und faire Spiel erheblich.
Gröbers. mit Wnd im Rücken, fonnte das Spiel ſchon in der erſten
halben Stunde, mit zehn Mann 'pielend, mit 220 geſtalten dem
Lettin nur das verdiente Ehrentor entgegenſetzen konnte. Bis Halb
zeit konnte dann Gröbers noch zweimal einſenden. Nach Halbzeit
verteiltes Spiel. wo Gröbers das Reſultat auf 5 erhöhen konnte.
Schiedsrichter (Bruckdorf) gut

2. Kreis, 6. Bezirk im Arbeiter-Turn- u. Sportbund.
Fußball Geſellſchaftsſpiele am Sonntag, dem 1 Januar:

Zeit Bauender Verein Goſtverein Schiedsrichter
1/212 Minerva l Jgd. A S.C. Jad. (Svortluſt)

1 Minerva 11 Cröllwitz I (Viktoria)1/23 Minerva l A. S. -C. e rm2 Radewell I Giebichenſtein (Mehlhoſe -Bruckd.)
1/31 Radewell I Giebichenſtein II r11 1 Jad. Askania 1 Jgd. Vaſſendorf)12 BDiktorja l Jgd. Diemitz l (Askania)

1 r II Diemitz l (Giebichenſtein)1/23 Viktoria 1 —-Sportluſt 1 (StenzelCiöllwitz)
i31 Teutonia II m 11 (Fortung)a W e J (Tyomaß-Lettin)e röber Bruckdor e2 Gröbers 1 Bruckdorf 1 (GeyerViktoria)
11 Paſſendorf 1 Minerva III Wikftoria)

23 Cröllwitz III Friedrichſchwerz I (Brachſtedt)
1 Lettin Il Teicha (Teutomia)2/23 Wörmlitz II Viktoria 11 girte [chenſtein)I 21 Sportluſt Alt. Herrn. tut FriedrichGiebiFichte I Askanta II VockeMin rva)
11 Fichte I Astania 1 iktorig)Die Spiele von Fichte finden auf dem Sportluſtplatze ſtatt.

Am Sonntag, dem 11. Janugr, findet um 2 Uhr auf dem „Sport
luſtplatze das Bezirksmeiſterſchaftsprel Wörmlitz Fortuna I ſtatt.
Sportluſt baut und ſtellt vier Platzordner. Koſſierer ſtellen Fichte,
Teutonia und A.-S. C. je zwei Mann. Als Lintenrichter haben zu
erſcheinen Schmidt, Mecgell (Minerva) Hottenrot, Heuer (Giebichen
ſtein). Schiedsrichter iſt Sportgenoſſe Otto Störmer (Minerva).
Sämtliche Sportgenoſſen melden ſich 1 Uhr bei Thomaß im Um-

Arbeiter -Keglerbund, Bezirk Halle.
Reſultat vom Sonntag, dem 4. Januar. Freund-

Groitſch „Freier Lauf“ Ammendorf.

ob kleidelokal.

a

Dis echten
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Die Maggi-Geseii- oheft hat ihre Erzeugnisse der Kontrolle des Direktors des Hyglieonisohen instituts der Universität Berlin, Geheimrat Professor Dr. Martin Habu, unterstellt

Cummi-Absätze

kerosoblenleder

M. Winkler
Lerchenfeldſtr. 22. I

Repara-
turen

IID
Gold waren Füncr jeden Sosztalisten-

nanie M
Mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde

ſind die Vorauszahlungen auf die Ge-
werbeſteuer vom Ertrage vom l. Januar
1925 an von 200 o auf 300 o des Steuer
grundbetrages erhöht worden.

Bei der am 10. Januar fälligen Gewerbe-

T
ſtattfinden.

Sachen.

3chnel], prelswert und gut

Entti. Schraut

Uhrmacher Je Der Sorialismus
wer ſnanne in der Karikatur

Paar v. Fä an
Geminder
Bernburger Str. 16

Halle a. S., n ur Gr.unſeren Inſerenten!

FRIEDRICH WVENDE La

Das große Prachtwerk mit nahezu 200 Bildern

kostet in Ganzleinen 10 Mark und ist zu haben

Volksblatt Wuchhanveung

ſteuer Vorauszahlung (und zwar 'owohl
bei der monatlichen für Januar als auch

ortbewegqun
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nach Leipzig am 14. und 165. Februar fahren, in der

EGl“ Fleischhbrühwürfe!
tragen auf der rot-geſben Packung den Namen HAGGI.

Andere Würfel stammen nicht von der Firma MAGGl.

Die Verſteigerung der Pfänder mit den
Ptandnummern von 14481 bis 20717
(Prandſcheine in braunem Drucck) wird
am 5 Februar 1925, von 9 Uhr vorm.
an im Lerhhauſe, An der Marienkirche 4

Verſteigert werden Taſchenuhren aller
Art, ſonſtige Gold und Silbergegenſtände,
ferner Betten, Leib
Schuhwerke, neue u, getragene Kleidungs
ſtücke. Zigarren und verſchiedene andere

Halle, den 8. Januar 10925.
Das Leihamt der Stadt Halle.

9
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„Finigkeit“ Groitſch 5096 Holz, „Freier Lauf“ Ammendorf 4840
Holz, 256 Holz für Groitſch. Veſte Kegler: Groi l A557 Holz, „Freier Lauf“ Paul Rothe 517 Holg 5 r

Spiele für Sonntag, den 11. Januar. „Courant“ißenfels „Freier Lauf' Ammendorf in Ammendor Wei
ger, von 2 bis 7 Uhr. „Fidele Brüder“ Paſſendorf ter

ne I. H. in Paſſendorf, Reſtaurant „Stadt 9 bihr, „Vo ſſ Halle“, von 9 biszVorwärts“ H. „Friſch drauf“ H. in Halle, „Volkspark“,von 6 bis 11 Uhr. a ine H. en Gaſſe“ Ammen-
dorf in Ammendorf bei Krüger, von 9 bis 2 Uhr. „Freier Lauf“ H.
w „Einigkeit“ Groitſch in Paſſnedorf, Reſtaurant „Stad: Halle“,
von 2 bis 7 Uhr. „Halle Süd“ „Wackelige Neune“ Dölan in
Lettin bei Hübner, von 9 Uhr an. Freie Kegelbhrüder H.
z Schwarze Eſſe“ Ennewitz in Ennewitz, von 9 Uhr an. „Soli
darität“ H. „Einigkeit“ Neumark in Halle, „Volkspark“, von
8 bis 1 Uhr. „Unter uns“ II. H. „Alle Neune“ Unter- Teutſchen
thal in Halle „Volkepark“ von 1 bis 6 Uhr. „Freie Bahn“ H.
„Einigkeit“ Döllnitz in Döllnitz, „Goldener Stern“, von 9 Uhr an.

Montag, den 12. Januar. „Einigkeit“ H. „Unter uns“II. H. in Halle, „Volkspark“, von 6 Uhr abends an. t

Achtung! Die Spiele, die auf den Tabellen feſtgelegt ſind, müſſen
auf den genannten Bahnen ausgetragen werden, andernfalls die
Punkte für das betreffende Spiel entzogen werden.

Die Bezirksſportkommiſſion.
Achtung! Sonntag, den 11. Januar: Großes Wintervergnügen

der Halle. Alle Sportler und Gäſte ſind herzlichſt ein
geladen. Der Vorſtand,

Bereinsmitteilungen.
2, Kreis, 6. Bezirk des Arbeiter-Turn- und Sportbundes.

Mache hierdurch nochmals auf die am 11. Januar, vormittags
o l Uhr, im „Volkspark“ (Kartellzimmer) ſtattfindende Sparten
ſitzung aufmerkſam. Jeder Verein muß durch einen Techniker ver
treten ſein. Friedr. Menzel, Bezirkseturnwart,

A. C -Halle Sonnabend, den 10 Januagr, abends 8 Uhr. findetdie ſällige Generalverſammlung im Vofkspart ſtatt Der wichtigen
agesordnung wegen, Neuwahlen uſw. iſt es Pflicht eines jeden
portgenoſſen, unbedingt zu erſcheinen. Sonntag den 11. Janugr,

pielt die 1 Mannſchaft gegen Minerva I um z 3 Uhr und trifft ſich
4 2 Uhr im Rejaurant „Stadion“ (Weinrich), Böllberger Weg.
Die Jugend ſpielt gegen Minerva Jugend um 12 Uhr und trifft
ſich 11 Uhr daſelbſt. Die Mannſchaften werden in der Verſammlung
aufgeſtellt.

6. F. -C. „Sportluſt 07“. Am Sonntag ſpielt die 1. Mannſchaft
gegen Viktoria s Uhr auf dem Sandanger mit Parſigla, Becker,
Schüler J. Biume, Autem Vetter, Dietrich, Bereck Fiedenzu. Gräbe,
Böhme. Treffpunkt, 22 Ubr: Eisbörſe, Mansfelder Straße.
3. Mannſchaft vielt gegen Sportiuſt (alte Herren), el u. Sportluſtplatz mit Höbpfner, fal I. B ocksdorf, Naumann, Heinicke II

Rehnert Sonneberg Sonneberg 11. Denkewitz. Reuſchel, Wolf.Alte Herren: Müller, Koch Sänger, Heinicke l, Bereck l, Rehnert II,
John. Winkler, Gießmeier Bähr, Jordan. Am Sonna findet bei Thomaß Verſammlung ſtatt; alle Mitglieder müſſen
exicheinen.

SintratSreger I-- R. B. Bruckdorf l ſtehen ſich am kommenden
Sonntag in Gröbers, nachmiktags “/23 Uhr, gegenüber. Vorher
treffen ſich Gröbers II Bruckdorf II. Von 12 Uhr an werden
ſich Gröbers 111--WBallſpielklub 414 meſſen.

Tourtſten Verein „Die Naturfreunde“. Sonntag Halbtags-
wanderung, Beſichtigung des Landheimplatzes; ab 2 Uhr Peißnitz
brücke. Dienstag: Gruppenarende fallen aus. Freffen für alle
Mitglieder 8 Uhr in der „Jugendherberge“. Ausſprache über
„Stadt- und Landheim“.

Arbeiter Schwimmbverein Halle e. V. Sonnabend den 10. Januar,
7/2 Uhr Verſammlung der Schwimmer in Boicks Reſtaurant, Kurze
Gaſſe. Dienstag, den 15. Januar, 7/2 Uhr: Techniſche Sitzung
und Zuſammenkunft der Starter, die nach Deſſau am 8. Februar und

eingärten-
ſchule. Mittwoch, den 14. Januar, 7 Uhr: Vorſtandsſitzung beim
Genoſſen Oertel. Sonnabend. den 17. Januar, 7 Uhr General
verſammlung des Arbeiter Schwimmvereins. Da eine wichtige
Tagesordnung vorliegt, müſſen ſämtliche Schwimmgenoſſen ericheinen,
Die Verſammlung findet in Borcks Reſtaurant, Kurze Gaſſe, ſtatt.

Sonntag, den 18, Januar, treffen ſich ſämtliche Schwimmgenoſſen
in der „Nachtigall“ zu Reideburg.

T

durch
inserieren

im

„Volksblatt
bringt
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n 28G Leuna- Werke v
Für die im Beuirke der fünf Zweckver

bandsgemeinden Leung, Röſſen, Göhlitzſch,
Daspig und Cröllwitz gehaltenen Hunde

werden in der Zeit vom 8. bis 17. Januar
Hundeſtenermarken

im Steueramt des Zweckverbandes Leuna
in L una-Werke, Bau 617, Zimmer 10--11,
ausgegeben. Die Steuermarke koſtet
50 Pfennig.

Jch fordere hiermit alle Hundehalter
auf. die Hundeſteuermarken bis ſpäteſtens

Wurkfel

30

und Bettwärche,

bei der vierteljährlichen für Januar März
1925) ſind demnach nicht mehr 20
ſondern 30 der Einkommen- bezw
Körperſchaftsſtener-Voraus ahlung an die
ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

Gewerbetreibende, die die Steuer für
Januar 1925 bereits gezahlt haben haben
den Unter'chied bei der nächſten Zahlung
mit abzulitetern.

Die ſummariſchen Nachweiſungen der
Wohngemeinden der Gehalts- und Lohn

empfänger' ſind wie bisher weiter einzu-

Zutolge Erlaſſes des Herrn Miniſters
für Vollswohlfahrt vom 2.
werden für die Zeit vom 5.
1925 in Halle als Beiträge für die Er-
werbsitotenfürſorge 1 h Proz. des Grund-
ohnes erhoben.
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Der Vorſitzende des Arbeits und wird nochmals hingewie'en.

Berufsamtes der Stadt Halle.
(Oeffentlicher Arbeitsnachweis.)

ſ9„5

17. Januar hier abzuholen.
Die Beſitzer derjenigen Hunde, die nach

anuar 1925 dem 17. Januar ohne Steuermarke an
is 31. Jan. getroffen werden, haben Anzeige und Be

ſtrafung zu erwarten.
Auf die Bekanntmachung des Herrn

Regierungspräſidenten vom 39. Oktober
1924 in Stück 45/1924 des Amtsblattes

Leunga-Werke. den 5. Januar 1925.
Der Vo ſitzende

des Zweckverbandes Leung.
reichen.

Halle, den 7. Januar 1925.,
Der Magiftrat.

Keine Anzeigen haben mer Cornelv
M grossen Erfolg! V Werbt neue Les erſt



Die Königin des Films

und der König der Boxer

land waren zu dem

beizuwohnen.

der Saison 1924-25

G 7
Verner im unten Teil:

153 in seinem neuesten Lustspiel

Famose Groteske in einem AKt.

Ab heute in jeder Vorstellung:
Persönlches Auftreten

Fern Andrao
Curt Frenzel
Deutscblands ungeschlagener Mittelgewiohtsmeister

in dem großen Film- und Bühnen-Sketsoh

Knock out!
In Leipzig, Dässeldorf, Koln und dem übrigen Rhein-

persönlichen Gastspiel
7 Tage vorher alle Eintrittskarten vergriffen.

Fern Andra und Curt Premel genießen Weltruf
und es ist sicherlich der Wunsch Tausender, dem

persönlichen Auftreten von Auf der BRühne?! Auf der Rühne?!

Paul Gaöbel
der unverwüstliche sächsiscehe Komiker in seinen

Im Film- Programm der erste Fern-Andra-Film

Die Liebe t der Frauen Macht

Ein Drama aus dem Artisten- und Zirkus- Leben

Be äh uEr hen elme Hee?
Der Anfang werktags 4 Ubr, Sopptags 3 Uhr.
Kartenvorverkauf vorm. 10--12 Uhr a. d. Theaterkasse.

fern Andra u. Curt Premzel

aktuellen Typen.

T

Ab heute Donnerstag:
Das große Ereignis

von dem man spricht!

Hagapate
enschentresser!

v s Alakine Expedition 2u den Roptjägern der Südsee.
Grausigste Abenteuer Erlebnisse, von tollkühnstem

Forsohermut gewagt, auf der Insel Malekulas.

Die wülderten Kanoſbalen der heuen Hebriden

begegnen uns im pfadlosen Buseh, jenerunheimlichen, tropisehen Wildnis.

Kanonen -Schlager-Repertoir. Frohsion, laune, Heiterkeit

Außerdem der ausgezeichnete Krimipal-Film:

ein größter Fein
6 Akte spannendster Vorgänge.

Die Handung ist lesseind und Interessant von Anlang bis Ende

und erreicht in ihren Höhepunkten eine geradezu
phänomenale Wirkung.

Anfang Werktags 4 Ubr, Sonptags 3 Uhr.

Hroß und Klein, mit oder ohne Zubehör.
Stahlmatratzen, an Private Bequeme
Bedingungen. Katalog 27 E frei. 1210
BVisenmö belfabrik Suhl (Thür.)

das beſte Heilmittel. e hre gube für 35
Zeitschrift der Frau Iſt delter Schlat

Frauenwelt“ eine Halbmonatssehritt tür dieFrau des sebaffenden Volkes. Preis 80 Ptg.
Zu bestellen bei len Zeitungsausträgern.

l l u ſ un M n

Wer (fere Zeit verpaht, verſert hell

inder-Stetel 75Kalbleder ago Gr. 2226
Kinder Stiefel Kalbleder, dureh- 2*

gepnänt Gr. 25/26 3,25 Gr. 2324
Kinder- Stiefel Rindbox, gute

Lederaust. Gr. 3135 5. 45 Gr. 2730

Burschen-Stt 50Gr. 36/88gindbox

Burschen-Sttetel 6Gr. 36/89FPanheder

Rindlieder-Gruben-Stetel GGr. 43]46
NRindleder-Gruben-Sttetel r

extra starke Sohle. Gr. 40 46
Rindleder -Gruben-Stietel

i mit Doppelsoble Gr. 4046
aindleder. Smattsteiel T G

mit Doppelsohle Gr. 4046

25Rindleder -Reitstiefel
mit Doppelsonle Gr. 4046

Besichtigen Sie unsere Sehautenster:

Fohuwarenhaus Hönfgsberg
Grose Uricstrase 54 Hälle a. S. Groge Viristrage 54

Unser

unnmnn in n ünunum IIMMAddddiiiiiiun

I

An umnmnnn II Minne
149

dauert fort.

die Nee und unerhört III.

Aus der großen Siülle einige Beispiele:
nerren- See

Rindbox. gute Qualität, Leder- 45
Brandsohle, Lederkappe

Herren-Stietel 75Rindbox, Rahm. zwisenensowe I

Roß Chevreaux-Spangen
sehwarsz

Chevrett-Damenhalhschuh 90
schwarz, moderne Form

Damen Halbschun 45braun, weiß gedoppelt

men -Haldschun 75
Wildleder, Sehnür und Spange

Damen Sttetel Gschwarz, gute Lederausführung

kinzelpaare werden ohne Rücksicht quf den wirklichen Wert billig verkauft.

Cerkauf aller Sorten FIIzWaren zu denkhar hillgsten Prelsen

Besichtigen Sie unsere Sehaufenster!

Ab Freitag:
Prima fettes

Zlegenklelsen
fd nur 60 Pfg.

n In lanne
e Wig

W. Bornstein
Unterberg 17

Tücht.auklempner

ſtellt ein

J 7

Anmreigen
Wie

Känufe

Verkäufe
Stellengesueche

Stellenangebote
Wobnungsgesueche

Heiratsgesuche
Tausohgesuebe

Geldägesuche

haben im

Volkspiatt
eroßen
Erfolg

Sohled. Aus
schuttt, prima

Nernware
Lederhandlung

Fritasche
kernstrasse 6

Ein modemnes Frauenschicksal

Hauptrolle:

Maria Gorda
Ein Gesellschafts Film mit spannender Hapdluvg ist uberal
seines Ertolges sicher. Vertiett wird diese Wirkung noch dar
durah, daß dieser Film ernsthatte Gesellschatts- und Klassen-
robleme berührt war doch die Frau, die aus einer anonymenVergargenbait schlheßlich in die überhelle Beleuehtung der

mondänen Gesellschaft autsteigt und dort den ganzen passiven
Wideratand des mokanten und exklusiven Standesbewußtseins
zu überwinden hat, seit jeher eines der beliebtesten Themen des

modernen Problemschauspiels.
Vortäührung: Werktags 4.80 6.40 9.00, Sonntags 4.10 6.80 S.50

Fix und Fax im MHodesalon!

Die menschliche Haschine!
Beginn: Sonntags 3.80 Uhr. Werktags 4.00 Uhr.

Ab morgerp, Freitag, den 9. Januar 1925

Ufa Theater einiger Statt 68

W
u 9

Ein amerikanischer Film, der unendliche Feinheiten besitzt und
dem man die große Liebe und unermüdliche Geduld, mit weloher
er bergestellt ist, in jedem der blendenden Bilder ansieht. Black,
der Hengete Köpig, wird alle Herzen ebenso gewinnen wie Rin

Tin Tin und Arabella. Vortührung: 5.00 7.10 9.20 Ubr.

Die Kristaſiprinzessin
FBin romantisehes Abenteuer in s Akten
Beginp: Sonntags 3.00 Uhr. Werktags 4.00 Vhe

9

Wollen Sie in die Schule der Frauen gehen?
Constanee Talmadge in Der Goldfis eh“

nach dem ungarischen Bühnenstück

Ab morgen, Freitag, den 9. Japuar 1925

Ufa-Tweater Walbala lictpiele.

Die Schule der Kokotten
Ein entzüekender Film von Humor und Esprit. Unterhaltend
und tessslnd. Constance Talmadge springt und tollt über die
Leinwand in ihrer unnachahmlichen Art und Weise. Das ist ein
Fihm, der Sie mit seinen überraschenden Wendungen in Stauoen
versetzen wird, ein Film, bei dem Sie sich tast krank lachen
werden und doch 42 bingerissen sind. Kommen Sie und sehen
sie sioh das amüsanteste, gepfefſertste u. sehnippiscehste
Lustspiel an. Hier hat man eine völlige und gelungene Neu-
schöptüpg des erfolgreichen Bühnenstückes „„Die Schule der

Kokotten“.
Vorfütrung: Werktags 4.20 6.30 8.50, Sonntags 4.00 6.20 8.40

larry Semon und Me Schwiegermutter i Mia
in zwei Akten

Begion: Sonntags 3.80 Uhr. Werktags 4.00 Uhr,
Ab morgen, Freitag. den 9. Januar 1925

i ſenhe äſe Minne i

14
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